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Der Zusammenbruch der Dar 


von Sanders auf der Hut und nirgends gelang es den Fein⸗ 
den, weiter feſten Fuß zu faſſen. Es war ſchließlich nur noch 


Die Vertreibung der Feinde 
aus Gallipoli. 


EN Konſtantinopel, 20. Dezember. 
Der Berichterſtatter der „Agence Milli“ an den Dar⸗ 
danellen meldet: Seit geſtern begannen die türkiſchen 


Truppen bei Anaforta und Ari Burnu mit dem all⸗ 
gemeinen Angriff. Unſer Artilleriefeuer brachte den Fein⸗ 
den ſchwere Verluſte bei. Die Soldaten, die ſeit Monaten 
auf dieſe Dffenfive warteten, ſchlugen den Feind 
vollſtändig in die Flucht und erreichten das 
Meer. Die Beute iſt unermeßlich groß. Infolge des 
dichten Nebels gelang es den Feinden zu entkommen, 


ohne viel Gefangene zurückzulaſſen. a 


* Nachdem der Weg durch den Balkan nach Konſtan⸗ 


tinopel infolge der Eroberung Serbiens geöffnet war und 
wir dadurch freien Verkehr mit der Türkei gewonnen hatten, 


konnten alle die Maßnahmen erfolgen, die notwendig waren, 
um den Türken behilflich zu fein, die Feinde von den Darda⸗ 
Eiſenbahn⸗ 


nellen zu vertreiben. Wenn auch der direkte 
verkehr Berlin—Konſtantinopel infolge der Tunnel⸗ und 


Brückenſprengungen in Serbien noch nicht aufgenommen 


werden konnte, ſo war es dennoch möglich, auf dem Donau⸗ 
wege die nötige Verbindung herzuſtellen und die Türkei mit 
allem Notwendigen zu verſorgen. 


inſel, deren ſüdliche Spitze ſich bei Seddul Bahr noch 


in den Händen der Feinde befindet, bald gänzlich zu befreien. ln 


Die Aktion gegen die Dardanellen hatten die Eng⸗ 
länder und Franzoſen am 19. Februar d. Is. eingeleitet, 
um durch dieſen Stoß die Türken von ihrem Vormarſch 
gegen Aegypten abzulenken. Dies iſt ihnen auch gelungen. 
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Der allgemeine Angriff 
konnte beginnen und er hat, wie das obige Telegramm 
meldet, mit ſolchem Erfolg eingeſetzt, daß die Feinde, die 
zumeiſt aus engliſchen und franzöſiſchen Hilfstruppen be⸗ 
ſtanden, derart geſchlagen wurden, daß fie ihre Stellungen bei 
Ari Burnu und Anaforta räumen mußten und jetzt die Nord⸗ 
ſeite der Gallipoli⸗Halbinſel vom Feinde befreit iſt. Leider 
gelang es infolge des dichten Nebels nicht, die feindlichen 
Truppen gefangen zu nehmen, aber dennoch iſt der Erfolg; 
eie ſolcher, daß die begründete Hoffnung beſteht, die Halb⸗ 


ſämtlich 
j in Graudenz. 


Der neueste Rriegsbericht. 


Großes Hauptquartier, 21. Dezember 19 


Weftlicher Kriegsſchauplatz. 


Weſtlich von Hulluch nahm eine deutſche 
Abteilung eine engliſche Sappe und wehrte 
einen nächtlichen Gegenangriff ab. 

Auf vielen Stellen der Front lebhafter 
Artilleriekampf. Keine Ereigniſſe von Be⸗ 
deutung. 


Nr. 299. 


90. Jahrgang 


General-Anzeiger 


und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


lanellenaktion. 


ein Verärgerungskrieg, den ſie führten, ſie wollten vor der 


Welt ihre Ohnmacht nicht eingeſtehen und deshalb mußten 
aufs neue Scharen tapferer Soldaten ihrer Verärgerungs⸗ 


politik zum Opfer fallen, bis jetzt dank der glänzenden Tapfer⸗ 
keit der türkiſchen Truppen das endgültige Scheitern der Dar⸗ 


danellenexpedition eingetreten iſt und türkiſche Heere zu 
neuen Schlägen frei ſind. 


* 
Das Scheitern der Dardanellenexpedition findet in den 


heutigen Berliner Morgenblättern, wie uns gedrahtet wird, 
allenthalben die freudigſte Genugtuung. 
das „B. T.“: Der Zufammenbruch war, nachdem der Land⸗ 
weg über Serbien und Bulgarien uns zur Verfügung ſtand, 

nur eine Frage der Zeit, bis die neue Verſorgung der türki⸗ 


So ſchreibt u. a. 


ſchen Induſtrie ein machtvolles Vorgehen an den Darda⸗ 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


In der Nacht vom 19. zum 20. Dezember 
hatte eine vorgeſchobene ruſſiſche Abteilung 
das nahe vor unſerer Front liegende Gehöft 
Dekſchi (dicht ſüdöſtlich Widſy) beſetzt. Sie 
wurde geſtern wieder vertrieben. 

Südlich des Vygonowskoje⸗Sees und bei 
Koseiuchnovka (nordweſtlich von Chartoryst) 
wurden feindliche Erkundungsabteilungen ab⸗ 
gewieſen. 


Balkan⸗Ariegsſchauplatz. 
Die Lage iſt 
ändert. 


im allgemeinen unver⸗ 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Nicht aber glückte es ihnen, den Stoß ſo durchzuführen, daß 
er von Erfolg gekrönt war. Wir wiſſen alle, welch hohe 
Bedeutung die Frage der Dardanellen ſchon ſeit alter Zeit 
ſpielt, uns ſind alle die Kämpfe in Erinnerung, die um den 
Beſitz der befeſtigten Halbinſel gegen die Türkei geführt 
worden waren, noch im türkiſch⸗italieniſchen Kriege haben es 
die Italiener zu ihrem Leidweſen erfahren müſſen, daß die 
Dardanellen nicht einzunehmen ſind. Aber trotzdem glaubten 
ie Ententemächte den Kampf wagen zu müſſen, um Rußland 
zur Verwirklichung ſeines Sehnſuchtstraumes, zum Beſitz 
von Konſtantinopel, zu verhelfen und um die Türkei zur 
Ohnmacht zu verdammen, indem man fie ihres koſtbaxen 
Dardanellenſchatzes zu berauben ſich anſchickte. 
Blutig und von großen Verluſten begleitet waren die 
Kämpfe um dieſes kleine, aber außergewöhnlich ſtark beſeſtigte 
Stück Erde. Anfangs wurde verſucht, durch das Feuer der 
großen Kriegsſchiffe von der See aus die Forts zu zer⸗ 
ſchmettern. Tag für Tag donnerten die Kanonen, aber von 
Erfolg war ihr Feuer nicht. Zwar gelang es, die Außenforts 
an einigen Stellen zu beſchädigen, einen durchgreifenden 
Erfolg aber erlangten ſie nicht. Im Gegenteil, zahlreiche 
Schiffe gingen verloren. In der Zeit vom 13. bis 18. Mäcz 
allein wurden nicht nur die franzöſiſchen Linienſchiſfe 
„Bouvet“ und „Gaulois“, ſondern auch die engliſchen Panzer⸗ 
ſchiffe „Irreſiſtible“ und „Ozean“ verſenkt und der engliſche 
Kreuzer „Amethyſt“ ſchwer beſchädigt. 
Aber die Feinde ließen nicht von ihrem unternehmen ab. Sie 
fürchteten für ihr Auſehen und fie hatten ſich fo in ihren Plan 
verbiſſen, daß ſie mit allen Mitteln verſuchten, an die Türken 
heranzukommen. Unter dem Schutze des Feuers ihrer ſchwe⸗ 
ren Geſchütze erreichten ſie auch in den letzten Tagen des April 
türkiſchen Boden, zunächſt bei Seddul Bahr, dann bei Ari 
Burma und Anuaforta. Tag für Tag, nur mit wenig Unter⸗ 
brechungen, ſetzten jetzt die Kämpfe zu Lande und zur See 
ein, unterſtützt von ſchwachen ruſſiſchen Verſuchen, an den 
Bosporus heranzukommen. Alles war vergebens. Obwohl 
die Ententetruppen ihre ganze Kraft aufwandten, die Be⸗ 
ſeſtigungen zu nehmen, und obwohl fie Tauſende und Aber⸗ 
tauſende an Menſchenleben opferten, immer waren die 
Türken unter dem Oberbefehl des deutſchen Generals Liman 
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nellen gewährleiſten konnte. 
hat in der ganzen Welt eine ungeheure Schädig 
erlitten und es wirkt nicht gerade ernſthaſt, wenn im Unter⸗ 
hauſe erklärt wird, daß es ſich um die Ausführung eines 
bereits früher gefaßten Beſchluſſes handelt. 


erſcheint von hoher Bedeutung. 


Das Preſtige Englands 
ung 


Im „L.⸗A.“ heißt es: Die Sachlage iſt, daß die ganze 


N große Dardanellenexpedition ein unrühmliches Ende nimmt. 


Die „Voſſ. Ztg.“ ſieht in der Zurückziehung der eng⸗ 


liſchen Truppen von Gallipoli das Eingeſtändnis der völligen 


Nied zlige. 


Inu der „Diſch. Tageszig:“ wird ausgeführt: Daß die 
kürkliſche Offenſive gerade jetzt einſetzt wo in Saloniki 
und in Griechiſch⸗Mazedonien die Dinge militäriſch nicht 


nur, ſondern auch politiſch auf dem Kriegspunkt ſich befinden, 
Be ; Es kann nicht ausbleiben, 
je dieſes Ereignis ſeinen Schatten nach Saloniki hinüber⸗ 
wirft. 


Der türkische Bericht. 


Konſtantinopel, 20. Dezember, 8 Uhr abends. 
Das Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellenfront 


i begannen unſere Truppen in der Nacht vom 18. zum 19. 
Dezember und am Morgen des 19. Dezember bei Anaſsrta 
und Ari Burnu nech heftiger artilleriſtiſcher 


Borbereitung die Angriffsbewegung gegen die feind- 
lichen Stellungen. Um dieſe Bewegung aufzuhalten, unter⸗ 
nahm der Feind nachmittags bei Seddul Bahr mit allen 
ſeinen Kräften einen Angriff, der vollkommen ſchei⸗ 
terte. Der Feind mußte einſehen, daß der Erfolg unſeres 
gegen Norden vordringenden Angriffs unvermeidlich war 
und ſchiffte in der Nacht vom 19. zum 20. Dezember in aller 
Eile einen Teil ſeiner Truppen ein. Nichtsdeſts weniger 
lonute der Feind trutz des dichten Nebels die Verfolgung 
unſerer Truppen während der Rückzugsbewegungen nicht 
hindern. Die letzten Berichte von heute ſagen, daß unſere 
Truppen Anaforta und Ari Burnu vom 
Feinde ſo gründlich geſäubert haben, daß dort 
auch nicht ein feindlicher Soldat zurückgeblieben iſt. Unſere 
Truppen draugen bis zur Küſte vor und machten ſehr große 
Beute an Munition, Zelten und Kanonen. Außerdem ſchoſſen 
wir ein feindliches Waſſerflugzeug ab, das ins Meer fiel 
und machten den Führer und den Beobachter zu Gefangenen. 

Der feindliche Angriff auf Seddul Bahr am 19. Dezem⸗ 
ber nachmittags nahm den folgenden Verlauf: Der Feind 
unterhielt eine Zeitlang ein heftiges Feuer aus ſeinen Land⸗ 
geſchützen aller Kaliber und vun feinen Monitoren und 
Kreuzern aus gegen unſere Stellungen. Dann griff er mit 
allen ſeinen Kräften nacheinander unſeren rechten Flügel, 
das Zentrum und den linken Flügel an. Aber unfere Trup⸗ 
pen brachten dieſen Angriff zum Scheitern und trieben 
die Angreifer mit ungeheuren Verluſten in ihre 
Stellungen zurück. 


Die englische Darstellung. 


London, 20. Dezember. 
Amtlich wird bekannt gegeben, daß ſämtliche Truppen 
von der Suvlabai und der Anzaczone Kanonen und Vor⸗ 


räte mit Erfolg nach einem anderen Kriegsſchauplatz ge⸗ 
bracht wurden. gs ſchauplatz g 


Die Wahlen in Griechenland. 


Die Wahlen in Griechenland haben mit einem Sieg 
der Anhänger des Regierungsſyſtems geendet. 
Die Venizeliſten haben ſich faſt gänzlich der Wahl enthalten. 


Ihre Zahl dürfte infolge der Ententepolitik auch erheblich 


N 


nur feine wohlwollende. 


ſtrecken, für deren Benutzung die Verbündeten täglich 


geſunken fein, Weber das bisherige Ergebnis meldet die 
„Agence Havas“ aus Athen: 

Unter den bisher Gewühlten befinden ſich 200 An⸗ 
hänger Gunaris', 20 Anhänger Rhallis', 7 An⸗ 
hänger Dimitripolos, Aus 60 Wahlkreiſen ſteht das 
Ergebnis noch aus. 

x Die Anficht des Königs, der dem Lande die Neutrali⸗ 
tät wahren und ihm einen Krieg erſparen will, hat geſiegt. 
Der Rückhalt, den die Regierung jetzt an der Kammer hat, 
wird vermutlich bald die Entſchließungen der Regierung be⸗ 


einfluſſen und der Politit des Zauderns ein Ende machen. H 


Der Vormarsch in Montenegro. 


' Wien, 20. Dezember, 

Amtlich wird verlauthart: 
Ruſfiſcher Kriegsſchauplatz. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. a 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
An der ganzen Front mäßige Artillerietätigkeit, die ſich 
nur im Chieſe⸗Abſchnitt und im Gebiet des Col di Lang 
zu größerer Heftigkeit ſteigerte. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz, 

Die Truppen des Generals v. Koeveß erſtürmten 
die ſtart ausgebauten feindlichen Stellungen im Tara⸗ 
Knie ſüdweſtlich von Bijelopolje und bei Pgeduſo nord⸗ 
weſtlich von Berane. An den Kämpfen an der Tara wurden 
3 Gebirgskanonen, 2 Felvianonen und 1200 Gewehre er⸗ 
beutet. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feldmarſchalfeu mant, 


= 
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Das Freibeuterlager von Saloniki. 


In einem vom 6. Dezember aus Doiran datierten Artikel 
gibt, nach einer Meldung der „Voſſ. Zig.““ Fraccaroli unter 
dem Titel „Larmeée d' Orient“ im „Corriere deua Sera“ eine 
begeiſterte Schilderung der Vorbereitungen im Lager von 
Zeitenlik bei Saloniti, das er auf einer Fahrt im Automobil 
des Generals Sarrail beſichtigen durfte. Eine ganze Stadt 
von Baracken und Magazinen erhebt ſich unweit der Küſte. 
Der Vardar⸗Bahnhof it unendlich vergrößert. Zahlreiche 
neue Geleije ſind gelegt und neue Bürogebäude errichtet. 
Ueber die Dächer von Saloniki kletterten eines Tages eng⸗ 


liſche und franzöſiſche Soldaten und beſeſtigten Maſte und 


Drähte für die neuen Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
anlagen der fremden Befehlshaber. Im Lager befinden 
ſich Artillerieparks für weit mehr Truppenkörper als \ 
bisher gelandet find. Der Vorrat an Geſchoſſen für jede 

Batterie ſoll dreimal größer ſein als an den europäiſchen 

Fronten. Der Flugzeugpark wird täglich größer. Die 

Automobile und Auto⸗Laſtwagen zählen nach Tauſenden. 

Feldküchen, Ambulanzen, Sanitäts material, radiotelegraphi⸗ 

ſche Stationen, elektriſche Anlagen, Brückengerät, Schienen 

und Wagen für Feldeiſenbahnen, Pferde und Maultiere zu 

Tauſenden, Heu und Stroh — all dies, jagt Fraccaroli be⸗ 

geiſtert, erweckt die Vorſtellung eines koloſſalen Ak⸗ 
Tionsplanes. Aber ſtepilſch fügt er ſofort hinzu, daß 
Dieſer leider vorläufig verfehlt erſcheint. Der Horizont 
bleibt dunkel. Die Neutralität Griechenlands iſt alles, 
r k Die meiſten in Saloniki 
erſcheinenden Blätter ſprechen von den Verbündeten mit 
unverhohlenem Spott. Insbeſondere der Ton, in dem über 
England und die engliſchen Truppen geſchrieben wird, 
iſt verblüffend. Die amtlichen Aeußerungen klingen weni 

anders, als die privaten. Wo ein franzöſiſches Lager fi 

erhob, da wurde ein griechiſches ihm zur Seite errichtet. 
Die griechiſchen Unternehmer und Lieferanten machen unend⸗ 
Bi Schwierigkeiten und werden nie fertig. Findet das fran⸗ 
zöſtſche oder engliſche Kommando ein Haus, das für ein La⸗ 
zarett geeignet iſt, jo wird es von der griechiſchen Militär⸗ 
behörde belegt. Braucht man ein Grundſtück als Friedhof, 
ſo iſt nicht nur der Preis unerſchwinglich, Pa dem Ab⸗ 
ſchluß ſtellen ſich auch immer neue Schwierigkeiten entgegen. 
Die Luft iſt immer voll Spannungen und an eine friedliche 
Einigung mit Griechenland glaubt in Saloniki niemand. 
Die Mohiliſierung des griechiſchen Heeres wird dort allge 
mein als eine Mobiliſterung gegen den Vierverband auf⸗ 
gefaßt. Eine weitere Erſchwerung des Unternehmens liegt 
darin, daß alles im vollen Licht vor den Augen der fremden 
Konſuln ſich abwickelt. Man kann von allem, was in Sa⸗ 
loniki vorbereitet iſt und wird. ruhig ſprechen, ſagt Frae⸗ 
caroli. denn in Deutſchland und Bulgarien weiß man ohne⸗ 
hin alles. Bis zur ſerbiſchen Grenze find die Bahn⸗ 


2 Millionen bezahlen, für alle Welt. Ins beſondere die Linie 
„C. S. (Jonction Conſtantinople⸗Salonique), die von Gas | 
nili über Serres und Drama nach Sofia und nach Kon⸗ 

ſtantinopel führt, iſt für die Zentralmächte ein Pexifkop, 

von dem aus ſie die Vorfälle in Griechenland bequem beob⸗ 

achten können. 5 


Die serbischen Flüchtlinge. 


Ein Amſterdamer Blatt meldet aus London: Nur ein 
kleiner Teil der geflüchteten Serben erreichte Grie⸗ 
chiſch⸗Mazedonien. Während der Feind durch Ali⸗Serbien 
marſchierte, zogen die meiſten ſerbiſchen Männer nichtdienſt⸗ 
pflichtigen Alters die Wege entlang, die nach Weſten und 
Südweſten führen. Die meiſten Frauen und Kinder blieben 
zu Haufe. Auf dem Amſelfelde hatten ſich 750 000 Fluͤcht⸗ 
linge angeſammelt. 250 000 Flüchtlinge beſchloſſen ſich zu 
ergeben, Tauſende ſind auf der Flucht nach Albanien und 
Montenegro durch Hunger und Kälte umgekommen oder von 
Wölfen zerriſſen worden. Maſſen von Flüchtlingen, die bei 


- der harten Kälte nach Albanien und Montenegro zogen, 
lebten hauptſächlich von gefallenen Tieren. 


Zwiſchen der ſerbiſchen und der griechiſchen Regierung 
ſind Verhandlungen über die Unterbringung der ſerbiſchen 
Flüchtlinge en Griechenland eingeleitet worden. 4000 wer⸗ 
den in Volo, 4000 auf Korfu, andere auf Cypern und Sizi⸗ 


lien untergebracht werden. Zwei engliſche Dampfer ſind 


mit viel Kleidungsſtücken für 
Sgloniki angekommen. 
Eſſad Paſcha gegen die Serben. 

Nach einer Athener Depeſche des „Seele“ vont 18. Des 
zember ſiud die Serben in Albanien auf ernſtliche Feindſelig⸗ 
keiten geſtoßen. Es heißt, daß Eſſad Paſcha ſich gegen fie 
geſtellt habe... 


die ſerbiſchen Flüchtlinge in 


Einnahme der Rriegsgewinnsteuer. 


In der Sitzung des Reichstages am Dienstag führte 
nach der Rede des Reichsſchatzſekretärs Helfferich ie 

Abg. Dr. Streſemann aus: Das Gejeg, das wir hier 
beraten, iſt eigentlich nur die Einleitung zu den großen 
Finanzoperationen, die uns dieſer Krieg bringen 
wird. Natürlich wird er große Verſchiebungen in den Ver⸗ 
mögen zur Folge haben, aber jo liegt es nicht, daß durch den 
Krieg die Reichen noch reicher werden, die Armen noch 
armer werden. (Rufe bei den Sozialdemokraten: Doch!) 
Durch die Kriegslieſerungen find nicht nur die Verdienſte 
der Unternehmer geſtiegen, ſondern auch ſehr ſtark die Löhne 
der beteiligten Arbeiter. Die Parallele mit England hat 
Dr. David etwas einſeitig gezogen. Wir haben auch ſchon 
verſchiedene Steuererhöhungen während des Krieges, ſo die 
Erhöhung der Kommunalſteuern in Berlin und den Vororten. 
England hat natürlich als altes Weltreich weit mehr fundierte 
Vermögen und Eintommen als Deutſchland, auch hat es 
lange nicht ſo viel Steuerpflichtige unter der Fahne ſtehen 
wie wir. Der Redner ſpricht ih gegen die nochmalige 
Erhebung des Wehrbeitrages aus. Die Zeit iſt 
jetzt dazu nicht geeignet. Beſitzſteuern müſſen in größerer 
Anzahl dem Reiche zur Verfügung geſtellt werden. Wir 
können ſpäter auch nochmals die Frage des Wehrbeitrages 
prüfen. Man darf dann ſelbſt vor Härten nicht zurückſchrecken. 
Aber alle dieſe Dinge laſſen ſich noch nicht überſehen. Die 
ER Steuerreform wird erſt nach dem 

riege kommen. Das deutſche Volk wendet ſich nur 
gegen die Leute, die vor dem Kriege nicht die Ehre hatten, 
= deutſchen Kaufmannſchaft zu gehören, die nur die Kon⸗ 

unktur ausnutzten. (Beifall.) Der Redner verlangt eine 
Liſte der Heereslieferanten, um eine Kontrolle ausüben zu 
können. 

Abg. Gothein (Fortſchr. Vp.): Meine Freunde werden 
dem Geſetzentwurf zuſtimmen, obwohl ſie nicht vertennen, daß 
in den Beſtimmungen über die Aktiengeſellſchaften eine 
ſtarke Doppelbeſteuerung vorliegt. — Auch der Er⸗ 
hebung eines neuen Wehrbeitrages ſind wir grundſätzlich 

eneigt, aber wir müſſen damit warten, weil der größte Teil 
er BZenfiten und ebenſo ein großer Teil der Steuerbe⸗ 
amten im Felde ſtehen. Wir können den Steuerboten doch 
nicht in den Schützengraben ſenden. Aus praktiſchen Grün⸗ 
den lehnen wir deshalb den Antrag ab. Wir ſind alle über⸗ 
zeugt, daß nach dem Kriege neue Steuern nötig 
ſein werden, die weit über das Bisherige hinausgehen. In 


Deutſchland, das ein Bundesſtaat iſt, bedeuten die direkten 


Steuern etwas ganz anderes als in England, das Steuer⸗ 
zahlen wird in Zukunft etwas weit tiefer Greifendes ſein 
als bisher, wir werden uns daran gewöhnen müſſen, nicht 
1 bis 2 Monate, ſondern 4 bis 5 Monate für Staat 
und Gemeinde zu arbeiten. Wir alle werden unſere 
Lebenshaltung nach dem Kriege ſehr einſchrän⸗ 
ken müſſen, vielleicht kommt eine Zeit, wo wir uns wieder 
einmal durchhungern müſſen. (Beifall.) 

In der wean Debatte verbreiteten ſich der Konſer⸗ 
vative v. Bron »uſen, der „ Mertin, 
der Wildnationu.. verale Frhr. Heyl zu Herrusheim 
und der Schatzſekretär über Einzelheiten der Vorlage; von 
Bedeutung war die Empfehlung des Antrages Schiffer 
(natl.) durch den Antragſteller ſelbſt, der hervorhob, daß, 
wenn die Kriegsgewinnſteuer an ſich moralinfrei ſein ſollte, 
doch die Moral in unſerem öffentlichen Leben ihre Rolle be⸗ 
haupten müßte, und daß darum die übermäßigen und un⸗ 
lauteren Gewinne bei Kriegslieferungen nicht geduldet wer⸗ 
den könnten. Das Volk dürfe nicht zu der mmen, 
daß man die Heimen Diebe hänge, die großen aber laufen 
laſſe. Der Unternehmerwagemut brauche oft den Anreiz 
lockender Gewinne, den wirtſchaftlichen Kriegsfreibeutern 
aber müſſe man ihre Beute abjagen. Der Staatsſekretär 
des Reichsjuſtizamts, Herr Lis co, hatte allerdings gegen 
die Durchführbarkeit des Antrages erhebliche Bedenken, und 
der ſtellvertretende Kriegsminiſter v. Wandel mahnte 
ebenfalls zur Vorſicht, zumal die übermäßigen und unlau⸗ 
teren Gewinne ſich in der Hauptſache auf die erſten Kriegs⸗ 
monate beſchränkt hätten. Es folgte eine Empfehlung der 
RE durch den Abgeordneten Gröber und 
eine maßloſe Rede des Sozialdemokraten Hoch, die den 
Schatzſekretär nochmals zu ernſten und eindrücklichen Aus⸗ 
führungen veranlaßten. 8 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Nicht meine Aeußerungen 
können die größte Beunruhigung in das deutſche Volk tra⸗ 
gen, wohl aber die Ausführungen des Abg. Hoch. (Seyr 
richtig rechts.) Mit keinem Worte habe ich davon geſprochen, 
daß während des eig? vr die notwendigen Lebensmittel 
belaſtet werden ſollen. Die einzige Steuer, die bisher 
genannt werden konnte, bedeutet nichts anderes als eine 
außerordentlich erweiterte 


verſtärkte Reichsvermögensſteuer, 


wie ſie in keinem anderen Lande exiſtiert. Wir können wäh⸗ 
rend des Krieges und nachher nicht alle Bedürfniſſe aus einer 
einzigen Steuerquelle befriedigen. Ich habe auch zu den 
Deutichn Arbeitern, die zum Teil während des Krieges ihren 
Lohn aufgebeſſert ben, das Vertrauen, das Herr Hoch 
nicht zu haben ſcheint, daß ſie ſich den Staatsnotwendig⸗ 
keiten nicht entziehen werden, ſondern daß ſie ebenſo, wie im 
Schützengraben neben ihren Unteroffizieren und Leutnants, 
auch finanziell mithelfen werden, das Vaterland zu erhalten. 
(Lebhafter Beifall.) Wir werden die notwendigſten 
Lebensmittel während des a gewiß 
nicht belaſten. Wir haben während des Krieges gerade 
die Abgaben, die den kleineren Mann belaſten, Zölle und der⸗ 
Ver lar aufgehoben, aber ihm keine neuen Laſten auferlegt. 
er engliſchen en IE erade im Unterhauſe der Vor⸗ 

0 fe die Bepürfniſſe des armen 

Mannes, Tee, Bier, Zucker, Tabak, Kakao, Kaſſee, Marme⸗ 
laden, in unerhörter Weiſe belaſtet hat; das ſind doch Ver⸗ 
brauchsſteuern — neben eit= en direkten Steuern. Sorgen 
Sie dafür, daß die Bevölkerung ſich über die Lage Rechen⸗ 
chaft gibt, damit fie neuen Vorlagen ein unbefangen s und 
ruhiges Urteil entgegenbringt. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Nachdem noch der Konſervative Graf Weſtarp und 
Dr. Mumm von der Wirtſchaftlichen Vereinigung ge⸗ 
ſprochen hatten, 11 0 die allg- meine Ausſprache, und nach 
lurzen perſönlichen Bemerkungen wandte das Haus ſich der 
Einzelberatung der Vorlage zu, die mit ihrer An 
nahme ſowie der der Kommiſſionsanträge 
in zweiter Leſung ſchloß. Da kein Widerſpruch er⸗ 
folgte, wurd das Geſetz alsbald auch in dritter Le⸗ 
fung verabſchtedet. Erſt in vorgerückter Stunde konnte 
noch öber die Kriegsbeſteuerung der Reichs⸗ 
bantgewinne verhandelt werden, die die Kommiſſion 
belanntlich mit 75 v. H., ſtatt mit den 50 Prozent der Re⸗ 
gierungs vorlage, heranziehen will. Hierbei bat gegenüber 
einem N des Er Ra (E22). den ganzen Rein⸗ 
gewinn der Reichs bank für die Kriegskoſten in Anſpruch zu 
nehmen, Reichsbankpräſident Havenſtein dri es bei 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion zu belaſſen. 0 aßen 
Debatte wurde die Vorlage nach den Kommiſſionsb ſſen 
in zweiter und ſofort auch in dritter Leſung ange 
nommen. 


wurf gemacht worden, 
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Die achtſeitige, tüuftrierte Unter: 
WE” „attungsdeitage (51. Woche) iſt dem 
„Geienigen“ beute beigegeben. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 21. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 20. vis 
zum 21. Dezember bei Thorn von 3,00 auf 2,74 wieter 
über Nun gefallen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock 2,00, Fordon 2,68, Culm 2,78, Graudenz 8,04 
(19. Dezember 3,20), Kurzebrack 3,46, Pieckel 3.94, 
Dirſchau 4,30, Einlage 3,52, Schiewenhorſt 3,00, 
Marienburg 0,66, Woljsdorf 0,10 und Auwachs 1,42 
Meter über Nu! 


ren. R. Nr. 3, 


Schnabel Nr. P 
Et. d. Ref, d. Feldart. Regis. Nr. 3 (Danzig), jetzt im Regt., 


n e Henke 
im Feldart. R. Nr. 85 
im Landw.⸗Inf. R. Nr. 21, zum Et. d. Landw. Inf. 1. 


— Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt der 
Unteroffizier Joh. Dolatowski⸗Thorn (Garde⸗Pionier⸗ 
Batl.). Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben er⸗ 
halten: Leutnant im Grenadier⸗Regiment Nr. 5 Clemens 
Labunski⸗Dirſchau; Kriegsfreiwilliger Oskar Werner⸗ 
immermann⸗ 
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preiſe für Wurſt feſtgeſetzt. Die Erwartung, die bei der Der 
ing der Wurſtpreiſe in der feſtgeſetzten Höhe ausge⸗ 


ſchrift zu machen. 
Mm. Konitz, 21. Dezember. Schwere Zuchthausſtraſen 
verhängte die Strafkammer Konitz über drei „ſchwere Jun⸗ 
gens“. Im vergangenen Jahre und auch noch Anfang die⸗ 
ſes Jahres wurden mehrere Dörfer in der Umgegend von 
Konitz und auch viele Kreiſe in Weſtpreußen durch raffiniert 
aus rte Pferdediebſtähle beunruhigt. Die Diebe 
ſuchten ſich hierzu immer Sonn⸗ und Feiertage aus und 
ſtahlen dann eins der auf den Plä vor den Kirchen 
ſtehenden Fuhrwerke, während der Beſitzer des Fuhrwerks 
in der Kirche dem Gottes dienſte beiwohnte. Die geſtohlenen 
Biene brachten fie dann auf Umwegen in den Handel. Fur 
ommer d. Is. gelang es, die Haupttäter feſtzunehmen. Es 
waren dies der Fleiſchergeſelle Franz Hoffmann aus Dzi⸗ 
mianen, der Arbeiter Lukas Cherek und der Kätuer Johann 
Warczak aus Birkental. Die Konitzer Strafkammer ver⸗ 
urteilte Hoffmann wegen ſchweren Diebſtahls in drei Fällen 
zu 8 Jahren Zuchthaus, Cherek wegen gewerbsmäßi⸗ 
ger ee und gewerbsmäßigen Wilderns zu 10 Jahren 
Zuchthaus, Warczak wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 
3% Jahren Zuchthaus. Der Fleiſchermeiſſer Braſch⸗ 
iewiez wurde zu 15 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er die 
ferde entgegen der Vorſchrift ohne Urſprungsatteſt ges 


kauft hatte. 
Petztin, 21. ame Wiederaufbau unſeres Ortes. 
In unſerem durch die große Feuersbrunſt am 20. Mai d. Is. 
verheerten Ort, wobei 42 Gebäude ein Raub der 
lammen wurden, Be die meiſten Gebäude wieder⸗ 
ergeſtellt, ſodaß fie wieder bezogen werden konnten. 
Der Ort bietet jetzt mit ſeinen neuen maſſiven Wohnhäuſern 
und Ställen einen ſchönen Anblick. Beſonders ſtattlich hebt 
ſich das neue ae Schulgebäude hervor. Der Brand 
war feinerzeit durch einen Geiſtesſchwachen ausgekommen, 
der ſelbſt in den Flammen ſeinen Tod fand, 
= Elbing, 21. Dezember. Eine evangeliſche Jurück⸗ 
weifſung. In einer Anſprache in Rom am 21. November 
d. Is. hat Papſt Benedikt XV. das evangeliſche Empfinden 
dadurch verletzt, daß er mit deutlicher Beziehung auf die 
‚eben fertiggeſtellte deutſch evangeliſche Kirche in Rom von 
Glaubensräubern, Sendboten des Satans, Peſtkanzeln, 
teufliſchen Machenſchaften von Niedertracht und Skandal, 
von verdammenswertem Raub ſprach und ausprüdlih die 
Namen Luthers und Calvins nannte. Gegen dieſe Anſchuldi⸗ 
Zungen richtet ſich folgende Entſchließung, die die vor einigen 
Ta en in Elbing ſtattgebabte Kreisſynode einſtimmig 
angenommen hat: „Die Kreisſynode Elbing nimmt Kenninis 
von der durch die bn Anſprache vom 21. November 
erfolgten empörenden Schmähung der Reformation und der 
evangeliſchen Kirche und weiſt dieſelbe als die bisher 
chwerſte und gefährdenſte Störung des konfeſſionellen Burg⸗ 
riedens aufs entſchiedendſte zurück.“ — Wir find des Glaubens, 
daß auch unſere latholiſchen Volksgenoſſen mit uns einig 
find in dieſer Zurückweifung päpſtlicher Heraus forderungen, 


Die, fo arenig Rüdfiht nehmen auf die Notſtände des deutſchen 
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Tülſit, 21. Dezember. „Tilſit. Die 
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Brofeior Bruns Möpring-Berlin entworfenen Bebau⸗ 
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 uns3planz, der durch die Einbeziehung der Vororte die 

Schaffung eines Groß⸗Tilſit vorſieht. a 

r. ®ofen, 21. Dezember. Aus der Warthe gelandet hat 
der Fiſchmeiſter Krakowski die Leiche einer etwa 25 Jahre 
alten unbetannten weiblichen Perſon. 

1g. Stre no, 21. Dezember. Feuer. In Großſee iſt die 
Scheune des Wirts Friedrich Kontak durch Feuer zerſtört 
worden. Mitverbrannt iſt die ungedroſchene Ernte von 15 
Morgen. 

Wiſſek, 21. Dezember. In der Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, zur Deckung des Gemeindebedarfes ein⸗ 
schließlich der Kreiskommunalbeiträge für das Rechnungs⸗ 
jahr 1916 wieder 165 Prozent der Staatseinkommenſteuer 
und 215 zum der Grund», Gebäude», Gewerbes und Be⸗ 
triebsſteuer als Kommung abgaben zu erheben. Der Haus⸗ 
haltsetat für 1916 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
19 731,53 rk feſtgeſetzt. Der Chauſſeebau Wiſſek—Klein⸗ 
Wiſſel ſoll im nächſten Frühjahr begonnen werden und im 
Anſchluß daran die Strecke Wiſſek—Heinrichsfelde. 

Landsberg (Warthe), 2%. Dezember. Aus dem D⸗Zuge 
geſtürzt. Auf der Urlaubsreiſe tödlich verun⸗ 

lückt iſt auf der Oſtbahnſtrecke unweit der Station Gur⸗ 
o w, Kreis Landsberg (Warthe) der 40 jährige Landſturm⸗ 
mann Biene aus Dresden. Er kam aus einem Lazarett 
und befand ſich auf der Heimreiſe. Während der D⸗Zug 
dahinbrauſte, ſt 18 er auf bisher unaufgeklärte Weiſe aus 
dem Zuge auf d 0 | 
tot. Bon einem Streckenwärter wurde der Leichnam auf⸗ 
gefunden. 
Pollnow, 21. Dezember. Bei den Wahlen für die 
kirchlichen Körperſchaften wurden gewählt in den Gemeinde⸗ 


kirchenrat Kämmerer Corduan und Rentier Bruckmann von | 


Be Eigentümer Harder⸗Rotzog, in die Gem inde⸗Vertre⸗ 
ng Tiſchlermeiſter Karl Koſſtian, Rentier Lange, Schuh⸗ 
machermeiſter Buſch, Schmiedemeiſter Käding jun., Schnei⸗ 
dermeiſter Rattunde, Aderbürger Buſſian und Rentier Radrke 
von ak Bauerhofsbeſitzer Poſt⸗Jatzingen, Bauerhofsbeſitzer 
Schulz, Gemeindevorſteher Krohn, Eigentümer Gruh. ich und 
Manzle aus Rotzog. 

Schlawe, 21. Dezember. Fleiſcherſtreik. — Städtiſche 
Schlachtungen. Da die hieſigen Fleiſcher nach Herabſetzung 
der Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch das Schlachten eingeſt lt 

ben, wurde in außerordentlicher Stadtverordnetenſitzung 
eſchloſſen, für Rechnung der Stadt Schweine anzukaufen 
und zu ſchlachten. Nächſte Woche ſoll damit der erſte Ver⸗ 
ch gemacht werden; an jede Familie, die ein Einkommen 
ie 2000 Mark hat, ſollen zwei Pfund Fleiſch verlauft 
werden. . 


. 


Verschiedenes. 


— Zwei große Schadenſeuer vernichteten bei Leith und 
Port Etun bei Glasgow Vorräte von Tee, Kaffee, Tabak 
und Whisky im Werte von 40 000 Pfund Sterling. 

— Nachllänge zum Untergang der „Titanic“. Die White⸗ 
Star⸗Linie beſchloß, den Hinterbliebenen der Opfer der 
„Titanic“ 664 000 Dollar Schadenerſatz zu zahlen. Nux ein 
Zehntel dieſes Betrages geht nach England. 

- — Kriegsgefangenenſpuk im Ausland. Die auswärtigen 
Blättermeldungen, wonach franzöſiſche, ruſſiſche und engli⸗ 
ſche Gefangene bei der abendlichen Kriegs⸗Pantomime in 
Berlin im Zirkus Schumann als Statiſten mitwirken, ent⸗ 
ſpricht nach amtlichen Feſtſtellungen ſelbſtverſtändlich nicht 
den Tatſachen und iſt offenbar daraus entitanden, daß bei 
dem Ausſtattungsſtück u. a. auch Kriegsgefangene auftreten, 
Bin aber nur von deutſchen Statiſten dargeſtellt wer⸗ 
en. 

— Namensänderung für Nowo⸗Georgiewſt. Das Kaiſer⸗ 
liche Genen in War bat eine Belannt⸗ 
machung folgenden Wortlauts erlaſſen: „Mit allerhöchſter 
Genehmigung Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und 
Königs von Preußen wird beſtimmt, daß anſtelle des Na⸗ 
mens e end von jetzt wieder ausſchließlich der 
alte geſchichtliche Name Modlin angewendet werden ſoll.“ 

— Deutſche Kriegsausſtellungen. Wie uns mitgeteilt 
wird, ſoll demnächſt in Berlin und in anderen Städten des 
Reiches erbeutetes Kriegsmaterial aller Art öffentlich aus» 
geſtellt werden. Die Vorbereitung und Ausführung dieſer 

N die der Bevölkerung die Waffen des Krieges, 
die Art ihrer Wirkung uſw. vor Augen führen werden, er⸗ 
folgt durch das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom 
Noten Kreuz. Der Reingewinn der Ausſlellung wird für 
die Verwundetenpflege B’rwendung finden, 

— Eine Katzenſteuer wird in Guben in der Nieder⸗ 
lauſitz eingeführt, da die Singvögel in der aa Gegend 
immer mehr ee Die Steuer fol 10 Mark jägrlih 
betragen, jo daß man mit einem Steuerertrage von 10 000 

a Preußen iſt die Katzenſteuer bisher nur 
a eidenbach eingeführt. 5 

— Rechtzeitige Verſendung der Neufahrsbrieſe. Beim 
Herannahen des Jahresw ſels iſt wiederum darauf ii 
mertkſam zu machen, daß es ſich dringend empfiehlt, die Kreis 
marken für Neujahrsbriefe em erſt am 31. Dezember, ſon⸗ 
dern ſchon früher zu kaufen, damit der Schalterverkehr an 

dem genannten Tage ſich ordnungsmäßig abwickeln kann. 
Auch iſt es von Vorteil, daß die Neujahrsbrieſe frühzeitig 
aufgeliefert werden, und daß nicht nur auf den Briefen nach 
Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die 


Wohnung des Empfängers angegeben werde. Für Berlin 
tft en die Angabe des Poſtbezirks (O, N, S, ® ufm.) 
und des Beſtellpoſtamts dringend erwünſcht. Verzeichniſſe 


der Straßen und Plätze Berlins mit Angabe des Poſtbezirks 
und der Befeilpofianfiaht werden an allen Pofſhallerm Too 
wie von den Orts⸗ und Landbrieſträgern zum Preiſe von 
5 Pfennig verkauft. : 


Annahme der 10⸗Milliardenvorlage. 
Staatsſekretär Solf über unſere Kolonien. 


Drahtmeldung.) 

Br 77 21. Dezember. 

Die heutige Sitzung des Reichstages wurde vom 

2 enten Sr. 15 e 15 um 11 Uhr eröffnet. Auf der 
gesordnung ſtand zunächſt eine N 


4 Anfrage des Abg. ee 
er Vorbereitungen Deutſchlands für einen Angri ö 
Briiiſch Serie lange vor Merten 
des Krieges, ferner betreffend ein Abkommen des Gouver⸗ 
neurs von Südweſtafrila vor Beginn des Krieges mit 
Maritz um. 
Jn Beantwortung der Anfrage erklärte Staats ſekretür 
Dr. Solf: Wie der Herr Reichskanzler mitgeteilt hat, hat 
Deutſchland niemals die Abſicht gehabt, Bri⸗ 
tiſch⸗Oſtafrika anzugreifen Im Gegenteil, er 
hat ſtets die Anſicht vertreten, daß im Intereſſe des An⸗ 
ſehens der weißen Raſſe ein europäiſcher 
Krieg niemals auf Afrika übertragen werden 
dürfe. (Sehr richtig.) Daß wir eine ſolche Abſicht niemals 
batten, ergibt iich daraus, daß die Schubtruppe in Afritg 


e Schienen und war auf der Stelle 


— 


auf weniger als 2000 Mann verringert worden fl. 
(Hört, hört!) Darüber war man in Britiſch⸗Oſtafrita genau 
unterrichtet. Bei meiner Begegnung mit Botha im Jahre 
1912 fand ich ihn über die Stärte unſerer Schutztruppe genau 
unterrichtet. (Lebhaftes Hört, hört!) Die Behauptung, daß 
der Gouverneur von Südweſtafrika vor Beginn des Krieges 
mit Maritz ein Abkommen getroffen habe, iſt durchaus unrich⸗ 
tig. Unrichtig iſt auch, daß die deutſchen Truppen nach Aus⸗ 
bruch des Krieges engliſches Gebiet von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika aus angegriffen haben. Vielmehr it engliſcher⸗ 
ſeits auf deutſches Gebiet herübergeſchoſ⸗ 
ſen worden, worauf die Deutſchen lediglich das Feuer er⸗ 
wivert haben. (Lebhaftes Hört, hört!) Nakab⸗Süd, wel⸗ 
ches unſere Truppen angegriffen haben ſollten, liegt auf 
deutſchem Gebiet (Hört, hört!), wie auf einer engliſchen 
Karte, die dem Parlament in Kapſtadt vorgelegen hat, zu 
ſehen war. Später iſt, wie eine mir vorliegende Karte zeigt, 
durch die Engländer der Ort von der Stelle 
entfernt, überdruckt und auf engliſches Gebiet über⸗ 
tragen worden. (Lebhaftes Hört, hört!, große Bewe⸗ 
gung.) Dieſe Fälſchung liefert den beiten Beweis, daß 
von einer Verletzung engliſchen Gebiets keine Rede ſein kann. 
Die Regierung Bothas hat wahrheitswidrig die Be⸗ 
i völkerung gegen uns aufgeſtachelt, indeſſen ift der 
wahre Sachverhalt in weiten Kreiſen Afrikas be⸗ 
kannt geworden. (Lebhaftes Bravo.) 

Der Staats ſekretär legt die Karte auf den Tiſch des 
Hauſes. Es enijieht eine längere Pauſe, in der ſich eine 
lebhafte Unterhaltung zwiſchen den Abgeotoneten 
enijpinnt, € 

Das Haus tritt ſodann in die zweite Beratung des 

Nachtragskredits von 10 Milliarden Mark 


ein. Der Nachtragskredit wird angenommen. 
In der Debatte ertlärt Abgeordneter Ebert namens 
der Mehrheit der ſozialdemoctatiſchen Partei: Die Mehr⸗ 
heit werde auch diesmal für den Nachtrag ſtimmen, aber 
ſie müſſe fordern, daß alles geſchehe, um die Notlage des 
Voltes zu lindern und fie muſſe ih gegen einen An⸗ 
nexionskrieg ausſprechen. Namens einer Minderheit 
von 19 Mitgliedern der ſozialdemolratiſchen Partei erklärte 
Abgeordneter Geyer, daß alle Friedens beſtrebungen an den 
Annexlonsgelüſten, die auf beiden Seiten bejtänden, ſcheiter⸗ 
‘ten. Der Reichskanzler habe die Annerionsbeſtrebun en der 
bürgerlichen Parteien auch nicht zurückgewieſen, ondern 
ihnen ſogar noch Vorſchub geleiſtet; infolgedeſſen gehe der 
entſetzliche Krieg weiter und Europa ſtehe vor der Gefahr 
der Verarmung und lea Ka Kultur. Des halb 
lehne die Minderheit die Kredite ab. 

5 Nach weiterer Debatte ſpricht in einem Schlußwort Prä⸗ 
ſident Kaempf dem Haxje ſeine Glückwünſche für Weih⸗ 
nachten und das neue Jahr aus und ſchließt die Sitzung. 

Die nächſte Sißung findet Dienstag den 11. 
Januar 1916, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen kleine Anfragen uſw. 


Letzte Nachrichten. 


Unſtimmigkeiten unter den Sozialdemokraten. 

„ Berlin, 21. Dezember. Laut „Vorwärts“ hat am 

Schluß der geſtrigen Frattionsſitzung Genoſſe Haaſe fein Amt 

als Fraktionsvorſitzender niedergelegt. Bereits am 4. Auguſt 

1914 habe er einen dahingehend en Beſchluß der Fraktion bes 

kanntgegeben, ſei aber auf deren dringendes Verlangen da⸗ 

mals im Amte geblieben. Selbſtverſtändlich behalte Genoſſe 
Haaſe ſein Amt als Vorſitzender der Partei. 


Nenes über die „Ancong“⸗Note. 


2 Köln, 21. Dezember. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Waſhington: Die zweite Note an die Wiener Re- 
gierung gibt einige Tatſachen an, die von Gewicht ſeien, ver⸗ 
meidet aber die Eingehung auf Einzelheiten. Die amtliche 
Mitteilung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Flottenkommandos 
wird als genügend fachliche Unterlage für die amerikaniſche 
Forderung angeſehen. Demnach ſtehe feſt, daß die Wiener 
Regierung zugibt, daß die „Ancona“ torpediert wurde, wäh⸗ 

rend ſich noch Fahrgäfte an Bord befanden, Dieſes Zuge 
ſtändnis genüge. Weitere Beſtätigungen durch Offiziere 

oder Veberlebende von der „Ancona“ wären unnötig. Hier 
herrſche der Eindruck vor, daß ein Bruch mit den Zen⸗ 
[tralmächten beabſichtigt fi. Eine große 
Ueberraſchung iſt fetzt das Berhalten Rooſe⸗ 
velts, der ſich wiederholt wegen ſeiner Angriffe auf 
Deutſchland entſchuldigte und die Notwendigkeit für fie 
Wilſon in die Schuhe ſchiebt. 

Aus dem engliſchen Unterhaus. 


* London, 21. Dezember. Im Unterhauſe erklärte 
Tennant, die britiſchen Verluſte am Balkan waren bis 
zum 11. Dezember: 32 Offiziere und 1246 Mann, davon 86 
Mann getötet. Man einigte ſich, die beantragte Verlänge⸗ 
rung der Legislaturperiode des Parlaments von einem 
Jahr auf 8 Monate herabzuſetzen. — Die Mittei⸗ 
lung von der erfolgten Zurückziehung der britiſchen Truppen 
von Gallipoli mit unbedeutendem Schaden und von ihrer 
Ueberbringung nach einem anderen Kriegsſchauplatz wurde 
mit Beifall begrüßt. Asgquith erklärte, die Zurück⸗ 
ziehung ſei infolge eines vor einiger Zeit gefaßten Beſchluſſes 
des Kabinetts geſchehen. (27 9 

Die Rekrutierung in England. 

London, 21. Dezember. „Daily Mail“ ſagt in einem 
Leitartikel: Die gleichzeitige Einziehung mehrerer 
tauſend Männer in beſtimmten Altern wird im Wirtſchafts⸗ 
leben an unſere Leiſtungsfähigleit größere Anſprüche ſtellen, 
als der bisherige Verlauf der Rekrutierung. Die Regie⸗ 
rung muß beſtimmte Regeln aufſtellen, um einen Ausgleich 
zwiſchen den Anſprüchen der Armeen, der Munitionsinduſtrie 
und der Aus fuhrinduſtrien zu ſchafſen. . 

Abſetzung des Generals Rufe 

* Petersburg, 21. Dezember. Ein kafſerlicher las 
enihebt den General Ruß ki feiner Stellung im Reichsrat 
und im oberſten Kriegsrat. 

Petersburg, 21. Dezember. In einem Handſchrei⸗ 
den an General Rußki dankt der Kaiſer für die erzielten 
glücklichen Ergebniſſe und ſpricht die Hoffnung aus, den 
General nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit wieder an 
der Spitze der Truppen zu ſehen, 
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wow. 


Im 


Freude in Konſtanktnoper 3 
* Konſtantinopel, 21. Dezember. Die geſtern am 
ſpäten Abend in der Stadt verbreitete Nachricht von der 
vollſtändigen Niederlage der Engländer auf Gallipoli rief 
ungeheure. Freude hervor. 
Auffindung bloßeſtellender Papiere. ; 
* Konſtantinopel, 21. Dezember. Die Zeitung 
„Sadal Iſlam“ in Bagdad meldet, daß in dem Gebäude des 
ruſſiſchen Generalkonſulats in Bagdad eine geheime Kor⸗ 
reſpondenz des Generalkonſuls über eine perſiſche Aufwie⸗ 
gelung gefunden wurde, die auf den Sturz des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regimes in Perſien hinarbeitet. 
Englands Uebergriffe gegen Schweden. 
= Wafhingtom, 21. Dezember. (Reutermeldung.) Der 
ſchwediſche Geſandte hat der Regierung der Vereinigten 
Staaten mitgeteilt, daß Poſtpakete, die von den Vereinigten 
Staaten nach Schweden unterwegs waren, von britiſchen 
Kriegsſchiffen angehalten wurden. Lanſing erſuchte 
hierauf den britiſchen Botſchafter, ihm das darüber vorlie⸗ 
gende Tatſachenmaterial zur Verfügung zu ſtellen. 


Bandelsteil, 


Kurzer Getreide⸗Wochenbericht 
der Preis berichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats 
vom 14. bis 20. Dezember 1915. 
Wenn auch die erhofften großen Getreidezufuhren aus 
den Balkanländern wegen der Transportſchwierigkeiten wohl 
noch etwas auf ſich warten laſſen werden, ſo iſt es doch zu 


begrüßen, daß der Abtransport nor ſich geht und daß 


auch bereits erhebliche Mengen bei uns eingetroffen find. 
Das Verbot der Strohausfuhr aus Bayern iſt am 10. De⸗ 
zember wieder aufgehoben. In landwirtſchaftlichen Kreisen 
beſteht vielfach die irrige Annahme, daß der Landwirt das 
Recht hätte, Anſorderungen der Behörden zur Abgabe von 
Kartoffeln an die Bedarfsverbände den Einwand entgegen⸗ 
zuſetzen, daß er feine Kartoffelernte zur Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
träge mit Brennereien, Stärkefabriten, Trocknungs anlagen 
und ähnlichen Betrieben gebrauche. Demgegenüber iſt jetzt 
unter dem 17. Dezember amtlich darauf hingewieſen wo den, 
daß der Einwand vertraglicher Lieſerungen an die vor⸗ 
genannten Betriebe nur dann erhoben werden kann, wenn 
vom Landwirt mehr als 20 Prozent ſeiner Ernte zur 
Lieſerung an die Bedarſsverbände abgefordert wird. Der 
Einwand kommt alſo nur für die übrig bleibenden 80 Proz. 
der Ernte in Betracht. — Auf dem Getreide⸗ und Futter⸗ 
mittelmarkt hat ſich die Stimmung in der letzten Woche 
wieder gebeſſert. Beſondere Nachfrage herrſchte für Mengtorn, 
worin das Angebot kleiner geworden iſt. — Der Feiertage 
wegen erſcheint der nächſte Wochenbericht am 3. Januar 1916 
Getreide» Zufuhr per Bann. 

Danzig, 21. Dezember. Inlandiſch 75 Tonnen: 

Weizen 75. 


Tanzig, 21. Dezbr. Schlachten. Sic hhof. (Amtl. Bericht.) 
Preisnotierungs⸗Kommiſſion. 
Alles pro 100 Piund Lebenoge wicht. 


Gerſte —, 


Auftrieb: Rinder 391 Stück (darunter — Ochſen. — Bullen 
— Kube, — Kalbe 283 Stück. — Schale 177 Stück — 
Schweine 818 Stück. a 
Rinder: 
A. Ochſe 


n: 

a. Volfl. ausgem. hböchſten 
gezogen haben, tungeio et) — 
im Alter von 4—7 Jahren —— M c junge Heu 
nicht ausgemaſtete und altereausgemäſt. 61 72 k. d. md 
genahrte Jause, gut genahrte alt. 50 60 WIE e. gering genährke 
vis 48 une, 

EB. Bulle m 

a, Wouneiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 70 bis 
75 N.k. b. vollfl-iſch. ungere 01 - 68 ek. G. mag. genugrte zunge 
und gut genährie altere 48 -58 nk. gering genährte bis 40 ek. 

C. warıen und Kühe: 

8. pollileiſnge ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 
dis — Mt. b. voufleiſch ausgemäſt. ühe höchſt. Schlachtw. bis zu 
7 J. bis 70 Met. e. ältere ausgem. Kube u. wenig gut entiv. 
jüngere Kühe u. Färſen 55-62 Mkt. 4d. mäßig genayhrte 
Kühe und wären 40 52 Mk. o. gering genahrte Kühe und 
Särjen bis 38 Wer. 

U. Gering genährtes Aa (Freſſer) bis — Mk. 


Alber: 

a. Doppellender, feinſter Man 110 ME d. feinfte Maſtkälber 

88 90 el. c. mittlere Maſt⸗ und dete Saugkälver 70 wie 

d. geringere Muſt⸗ und gute Saugtälber 50—63 Wet. e) Geringere 

Saugtalber bis 45 Wik. - - 
Schale: 


A. Stallmaſtſchafe: 

a. Mastlammer und iſingere Maſthammel 65 78 Mk. b. ält. 
Maſthammet, geringere Manlämmer und gut gen, junge Schafe 
5 3 k. c. matzig genahme Vammet uno Schafe (merz⸗ 
ware) 48—55 Wir, 

B. Weidemaitihafe 


e — Mk. b. geringere Lämmer und Schafe 
— — 


Schweine 

a, Fette Schweine über 150 Kg Lebendgewicht — Mk. 
b. Vouſteungige von 120—150 bg Leb endgewicht 108 Mk. 
o. Vollfleiſchige von 100—120 Kg 99 —108 wei. d. Vouſteiſchige 
von do 00 Kg 85-91 Met. e. vollfleiſchige Schweine unter 
80 Kg Lebendgewiagt 75—90 Mk, t. 1. ausgemäſtete Sauen 85 
Wet. 2 unreine Sauen und geschnittene Eber bis — Mk. 

Marktverlauf. Das Rinder geſchäft verlief ruhig, gute 
Ware war geſucht. — Der Kalver⸗ und Scha handel war rege. 
— Ter Schweine handel war ſehr lebhaft, der Bedarf konnte 
nicht gedeckt werden. 


— Auf dem Danziger Viehmarkt am 21. 
wurden verkauft zu 110 Mk. 3 Schweine, 108 43, 10 
104 8, 100 35, 89 40, 95 20, 94 10, 80 201, 85 20, 80 1, 
75 44 und zu 60 Mek. 4 Schweine, 

Berlin, 21. Dezember. Prod.⸗ u. Fonds börſe. (Wolffs Bur.) 


Getreidebericht. Die Lage am Produktenmarkt hat heute 
keine Aenderung erſahren. Die Tendenz war bes 
1 e und Reismehr 1 5 Samereien wurden 
i einen Boten zu unveranderien Preiſen umaei — 
Das Wetter iſt ſchön. e E 12775 

Berliner Börſe. Der türkiſche Sieg auf Gallipoli 1 
anſcheinend für die R gierung günſtige san den ; 
in Griechentand vermochten leine uenderung in der bisher 
vorherrschenden flarien Geſchäftsſtiue an der Börſe zu be⸗ 
wirlen. Soweit Veranderungen an der Börſe eingetreten 
ſind, überwogen für Induſtri werte Abſchwächungen. Aus⸗ 
ländiſche Wechſeiturſe erfuhren erneut anziehende Rich ung, 
Tägliches Geld 3% Prozent und darunter ſtart angeboten 
Shicago, 20. 1 Weizen, ver Dezor. 121. Feil = 
Neunorf. 20. 12: Weizen. ver Dezbr —.—. Felt, 


Schlachtwerts, die n 
Mk. b. n 


Dezember 
105 13, 


Mitteilung des Öffentlichen Wetterdien tes. 
8 Dienſtſteue Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung in den Regierungsbezirken 
Marlen werder und Bromberg für Mittwoch, den 
22. Dezember 1815: Zeitwelſe heiter, andauernde Kälte. 


Die heutige Nummer umjagt 10 Seiten. 
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Wird größerer Poſten zu kaufen geſucht. e 


Tochter Frieda mit dem nd 


4 diätarischen Gerichtsassi- | wi 1 en Suroch ı 
No stenten, Oftizier- Stellver- 
7 ktreter, z. Zt. im Felde, Frieda Broch v 


Herten Wimelm Buroch 

% beehre ich mich erge- 5 Ye 
7 benst anzuzeigen. | kriegsgetraut. u 
j Frau WW. Lehrer W. 

N Ww. Lehrer Wolski. | n 5 
% Craudenz, 21. Dez. 1915. ‘ 
R 


— > ESE 


a uam sn 
er Geſtern entſchlief ſauft und! 5 


{ 
0 Kriegsgetraut rubig unſere liebe, kleine; 
Gusiav Wiese 


Helene 


| 
It 
Unterzahlmeiſter, N im Alter von 4 Monaten 
ı Beria Wiese 8 9 Schmerzerfüllt zeigen die 
nur hierdurch an 
geb. Wodtke. Wilhelm Becker 
drangen b. 1 18. 5.20 1018. und Fran geb. Kluge. 


3. Zt. Waldorf. 


Die Beerdigung des Feldproviantmeisters 


Paul Birm 


findet Mittwoch, nachm 2 Uhr, von der Leichen- 
halle des Garnisonkirchhofes aus statt, 


Offeriere Freibleisend 100 Ztr. 


© Sauerkohl 
n. a Mk. 10,50 p. Str. frei 
Babu bos Grauden; geg. Nachn. 
K. Berus. 5 Wyr., 
Telephon 132 11 


Einige Zentner 


takes 


und 10008 Tafeln 


Schokolade 


in verſchiedenen . as 
abzugeben 


Ewald Dosge, 


Gruppe 
eee 


Fiſchverkauf 
nehme an für Militär u. Privat. 
Alle Tage zu haben Barſe, Hechte, 
Breſſen, Plötze, Starpien aller 
Net, bei zentnerweiſe 1 
Ich gebe ab hauytſächlich 15 
Militär. PranzSyedowski, Fiſch⸗ 


händler. Graudenz, „Mauerſt. 40. | 


ch nehme in meiner 
diensifreien Zeit 
meine tierärztliche 


= 
Praxis 
wieder auf. 11575 


Dr. Preuss, prakt, Tierarzt, 
ee, 


300 fm 


Rundholz 


aus vorigem Winterſehlag⸗ aber 
geſchält können nach Wunſch ſof. 
e werben Gefl. 
ufragen mit Preisangebote ab 
Station Pruſt ervittet 11726 


... Blehkerst, Pruſt. 


Sofort lieferbar 
tadellos erhaltene 


Wolf ſche Sghomobile 


7-8 PS., falirber, Füng. Datums. 
Witt & Sve Sean, G. mb H., 


auzig. 
„ 8 „gut erhaltene 
and) ee in jeder Größe, , bllligſt 


| 
Half 15 DF 


Vorzüagliche 


D. ere e 8 ga Wy. 

Feruruf 1 in ee 255 2 25 2 a 
85 E 500, ; > 2. er 
Feine 5 eee bis 10 ME. für Aeldpoktbriete 
und eſchende geeignet, empfiehlt 
Huagen Senmerfeldt, 

Vorm. Orte Alberty, 

. Geanbens. 186 


wer 1 Neizende Bisdſziele the 
Glottkau b. Oliva, Villa Marie. 


ven 


3 lieferbar 170 
ern precher 2709. 


1 
Birkenallee, 


Gensfeniäeft für den Einen] von Fiſchereibedarſs⸗ 


‚ gegeniländen „Wap, in Tönt 8. u. b. H. 


1914—15. ; 
Aktiva: S PM a Släubigerfonto 855,47 Mk. 
Kaſſendeſtand D 80792 
ber 6 Summe er ar 
aſſiva: Geſchäflsguthaben der Genoſſen. } te. 
Bar Ne jervefondskonto N 11.00 „ 
e uto 9,58 


Schuldner⸗ und Glä ‚bigerfonto . 
Gewinns und Verluſtkonto 
Summe 94339 12,0. Mer. 


Die Zahl der Genoſſen hat um 1 abgenommen und beträgt 29. 
Der Porſtand. 


534.15 " 
97,66, 


Steinborn. desen F 


eise fell 


kauft jedes Quantum {1763 


W. Utecht, Marienwerder Wpr. 


Telephon 201. 


BR unter R. 4 an Annoncenfiliale Schmidt, Danzig, 


= Max Hirschfeld, Dirschau. 


Doggen eln 43. 11738 


Preiswerte Offerte für Händler: 
roße Poſten Schaftſtiefel 
d roße Poſten Reitftiefel 
‚reRe Ballen Burſchenſtie 
Jroße 
Proße Poſten Holzſchnallenſtieſel 
Vroße Peſten Nilitär⸗Sohlennägel 


ſofort greifbar aber Lager. 


Telephonruf 226. [1758 


ZN, 
N 7 i8 
Die Vermählung meiner 1 


efel 
seiten Rinder: und Mädchenſtiefel 


u vs 
28 ! erstklassige, preiswerte 7955 
I ie) Pianinos $ 


in tadellosem Zustandesind 

stets vorrätig. N 

G. Wolkenhauer & 

STETTINI 1 8 
Pianoforte- Fabrik 

Hoflieferant. 4 


Pianinos 


BEE” nur desthlauster Fabrikate BE 


bietet mein neu eröffnetes Piansfſorte⸗ Magazin in größter 
Auswahl bei 


Tr K. in 1 zu e ri 
0015 Eünard Jagob, Bresiani, 


| 
| 
= 
ſtreng reellen Preiſen. | BE 
Ä | Kobleüb 
Frau Anna Kreischmann. Miokreüben 
Telephon 274. Grandenz, Börgenſir. 8. Sauerkohl 


ver prompt lieferbar, ofie: jert 
L.., Mliess, Königsberg r, 
Viktoriaſtr. 2. — 4442. 


e eee e cee ee eee e 


Rleedreſehmaſehinen 
Original Lanz 


mit allen modernen Verbeſſerungen, das Produkt einer mehr als 


S 50 jährigen Praxis 


im Dreſchmaſchinenbau, empfehlen 1345 
1 oda BER 4 E ess] er . i Oxarren-Tabriklge  Jabak-Tahrik 
Danzig. Generaivertreter Graudenz. 


IN Gasmotor 


% 
BEN gebraucht, wegen Vergrößerung 
f Im Ber 
5 0 ® 
in Fäſſer, a Ztr. 42,50 netto, off. 


Cornwall⸗Dampfkessel von 8-120 qm Heizfläche, „ Freiwald, Dauzig-u maus. 


5 Röhrenkessel bis zu den grössten Dimensionen, a 
50 Dampf- Maschinen von 10-1000 Pierdekräften Sun 
fast stets fertig oder in Arbeit, daher schnell lieferbar = Kram Miete 
150, au Ste. aaa Juli 


Brennereien, Trausmissionen und Entwässerungs- Anlagen, 2 fa Lanberül 
Kalksandsteinfabriken d 30 702 m unge 
nach modernsten Verfahren, an RE 
Offerten und Ingenieurbesuche kostenlos. 8 2 


F. Komnick, Elbing. wine 


N enarieh 
en 1600 Arbeiter. 


0 FA n, 
Stellma erm eiſten neh Dit. Eylau. 


Petroleum 


offeriert ſehr ergeht Kaufe 
N? Menge Kun 1 0 ett. 


J. Meyer, Zee. 


in ein« und mehrfarbiger Ausführung Be 
mit Aufdruck der Namensuntericrift „ N 
25 Stück mit Kuperts von MR. 1.25-5.00 > 
50 „ 1.75 — 6,00 
„ 2258.00 
„ 2.75 — 10. 00 


werden ſauber angefertigt in der 3 8 


Druckerei Der Geiellige 


Sraudenz 


Fernruf 50/850. Fernruf 50/850. 


Der 9 Zeit Rechnung RR 
Nenjahrskarten mit Aufdruck der Seen Farber 


Spezialität! . 


Mufter-Sendungen in großer Huswanhl zur Hnſicht frei. 


7 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Miltwoh 
Ein Schritt ins Unrecht. 


Kriminal⸗Roman von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 
® Joctietzung. [Nachdrug verboten. 


An die Tür pochte es leiſe. 
Kara ſtaud auf und öffnete. 
Martha, dae Dienſtmädchen, reichte ihr eine Karte. 
„Der Herr wünſcht dae guädige F äulein zu ſprechen, 
da it ihm ſagte, daß der Herr krank 3 1 

Klara konne im Zimmerdunkel die Schrift der Viſiten⸗ 
karte nicht leſen. 

„Warten Sie einen Augenblick“ 

Sie trat aus Feuſter, ſchob den Vorhang um Finger⸗ 
Breite zuruck und las: 
Nen Volkmar 


Beira, 
Lorenzo Marques. 


Einen Augenblick überlegte ſie. Er wollte fie p:echen, 
der jelttame Fremd», der nch geſtern ſehr auffällig jür des 
Vaters Sorgen intereſſiert hatte, ja, der, wie ſie fit 
wohl entſann, l jeiner Hilfe bereitſchaft ges 
macht hatte? 

War das eine Schickialsfügung? 

Er kam und fragte nach dem Befinden des Kranken. 
In 5 Teilnahmsſtimmung ſolte ſie ihn ſpeechen 
können 

Wahrhaftig eine Schickſalsfügung, die ſie nicht unge⸗ 
nutzt laſſen wollte, o ſehr ihr auch der Mann zuwider 
war mit feiner lüſternliſtigen Art des Auſchauens und 
feiner empfiudungsloſen Skepſis. 

Sie ging zur Tür zurück. 

„Jühren Sie den Herrn in den Salon und dann 


kommen ae hierher, mich auf ein halbes Stündchen ab⸗ 


zulöſen. Der Herr ſchläft, wenn er erwachen ſollte, rufen 
5 mich.“ 
„Jawohl, gnädiges Fräulein.“ 

Damit ging die Bedienſtete. 

Klara erneuerte die Kühlung des Waſſers durch Ein⸗ 
legen von Eisſtücken, legte eine friſche Kompeeſſe in das 
Becken und wartete. 

Der Atem des Kranken ging etwas ruhiger. 

Martha kam zurück. 

„Ich hube dem Herrn den Pelz abgenommen. Er iſt 
im Salon —* 

„Gut“ 8 

Klara ging in ihr Zimmer und trat einen Augenblick 
vor den Spiegel. Wie bleich ſie ausſah nach der auf⸗ 
1 ſchlafloſen Nacht. Bleich und doch ſchöner 
wie je. 

Eine Minute darauf trat fie in den Salon 

Jau Volkmar erhob ſich und ging ihr entgegen. 
berneigte er ſich und bot ihr den Morgen jruß. 

„Ihres Herrn Vaters Beftuden hat ſich nicht gebeſſert. 
Ich hörte es von dem Mädchen —“ 

„Leider nicht.“ 

Er ſah ſie au mit dem ungenirten Blick, den fie nicht 
leiden mochte. Lange, prüsend, Er ſtudierte förmlich den 


Tief 


zurten Reiz der jugendlichen Erſcheinung. 

„Das dit ſchade, ich härte ihm vielleicht Vorſchläge zu 
ma den, Verſtehen Sie mich recht, gnädiges Fräulein, nur 
” äne, SE, — 


Das Feld des ee = 
Von Paul Dahms, z. Zt. im Felde. 
Eines Tages tam wieder der Beſehl, in einem neuen 
Abschnitt ein Regiment aus vorderer Linie abzulöjen, weil 
dort die Truppen der Sammlung bedurften. Denn Ta 
um Tag, von früh bis ſpät in die Nacht hinein dem ſtärkſten 
feindlichen Trommelfeuer ſchwerſter Geſchütze ausgeſetzt zu 
ſein, das geht an die Nerven. Und dieſe Kraft ſoll nicht 
unnütz vergeudet werden. 
Ablöſung vor! 
inein in den 
ie Erfüllun Pacer kametadſchaftlichen Pflichten auf 
Grund höheren Befehls iſt nicht immer die angenehmſte 
Aufgabe, h wenn es in eine neue, bisher unbelannte 
Stellung ge 8 
elde Beſehl it Beſehl. 
Und ruhig, 195 entſchloſſen marſchieren die Unſeren 
hinauf, in die Graben. 
Alle Beſehlsſtellen werden beſetzt, und bald ſchwirren 
lurze, knappe e und ei auf den Drähten von 
Geſegeg zu Geſechtsunterſtand 
Die Arbeit, die zu erledigen iſt, ſtellt Anforderungen 
an Mannſchaften und Führer. 
Da alt ſo zunächſt ein vom 1 beſetztes Graben⸗ 
ſtück, das recht tätig en wird, weil es die Verbin⸗ 
dung zum Nachbarregiment hindert. 
Das muß ausgeräuchert werden. Mit Bajonett und 
Handgranaten. Eigentlich gar nicht ſo ſchwierig, wird 
mancher denken. Wenn die forſchen, ſeldgrauen Jungen 
drauf en. muß 905 dem Franzmann angſt und 
bange werden ön geſa 
Aber es gibt Stellungen, die ſich nicht mit forſchem 
Draufgängertum, nicht im Handgranaten und nicht mit 
Liſt erobern laſfen. Weil zwiſchen der Stehung ein Feld 
des Grauens lieat, das Meln des Todes auf dem menſch⸗ 
liche Energie und menſchliche Sinne haltlos zuſammen⸗ 
brechen können. 
Uns ſoſch ein Feld breitet ſich auch da oben aus Das 
Totenfeld. Auf das den ganzen Tag über die Sonne brennt 
Meiſt Fran token liegen dort, die bei den Anariſſen vor zwei 
Moneten gefallen ſind Mit einer Meſtattung haben ſich die 
da drüben nicht einverfſanden erklärt Aber mit ihrem 
Granaten haben fie die Toten eingemühlt und anderen Sans 
von merem auscehuddelt. So gehts nun ſchon en 8 
oe lan. .. eh eingeſchoſſen haben fie Ti. da iſt 
Kar ein kach machtlos“ 
Wahrlie des Feld bal Opfer erfordert. 
Dem Zutend muß ein Ende gefchaffen werden. 
Het bat Leutnant W miever mit Freiwilligen vom Ro. 
oim-etsktommandenr den Auftrag. den einen Kraben mit 
Adorangten auszuräuchern. Sie pirſchen entlang zu einem 
ins Tal führenden Graben der lein Graben mehr iſt. Reind⸗ 
liche Artillerſe hat ihn läneſt eingeehnet ird unenter⸗ 


enkeſſel. 


brochen wird das Geröll von Sieinen und Dreck flankierend 
mit Granaten belegt. 


PR} ih verſtehe, wollen Sie nicht Platz nehmen?“ 
= . ſich und er folgte dieſem Leiſpiele. 
Pla e. Wirkſame, 
151 an Bedingungen kun ven.“ 
„Dien mal verſtehe ich nicht ganz, Herr Volkmar.“ 
Ein ſarkaſtiſches Schmunzeln behate ſeine Lippen, 
Sonderbar, und gerade Sie wären es, die allein jer- 
Bedingungen er üllen könnten —“ 
„ ch? Jetzt, Herr Velkmes, 
„Nun. Fräulein Grothe, dan ! liegt es welleicht au der 
Ausdrucksform, deren ich mich bediene, ich kann deutlicher 
werden —“ 
Unter dem glitz⸗ruden Blick⸗, der fie fetzt umkajte, er 
ſchrak Klara, ihr war's, als begänne fie entſetzt etwas zu 


verſtehe ich gar nichts.“ 


klammerte fie ſich doch ſchon an den Gedanken, dieſer 
Mann könne helfen, und vielleicht ließe ſich mit ihm um 
den Preis feilſchen. 

Volkmar ſtellte feinen Zyſinder auf ein na hbarliches 
Taburett, faltete die bebaudſchuſten Hände. ſich vor ben ⸗ 
gend, über den Kuien und begann in dieſer ſormloſen 
Poſe zu ſprechen. 

„Mein gnädiges Fräulein, ich haſſe ni hts ſo ſehr als 
die Umſtä dlichkeit der Poraſe. Die Men ben pfle zen das 
mit ihren Egoismus zu bemäſiteln. Ih tue das nicht. 
Ich bin Egoiſt und welz, alle anderen Menſchen ſind es 
auch. Der Ejoismus regiert die Welt. der ſogenaunte 
Edelmut ift in wenig vorhanden wie ein Helligenjchein, 
Man ligt ihn ſich und anderen vor.“ 

Klara hörte erſtaunt zu, als er eine Pauſe machte, gab 
ſie ihrem Staunen Worte. 

„Weshalb ſazen Sie mir del, Herr Volkmar, und bei 
der "selegeı: heit dieſes Be uches?“ 

„Weil es da zin gehört Sie werden mich ſogleich ganz 
verſtehen. Laſſen Sie mich vollenden. Ich bin bei der 
praktiſchen Auwendu g dieſer Lebenzauff ſſu na rei h ges 
worden Sehr reich, und nur durch ſie Ich habe auf 
niemand Nückſi yt zu nehmen und nehme keine Rückſi tt 
iſt auch Heuchelei, wenn ſie nicht dem eigenen Wohle 
dient. An der Ho hachtung der geehrten Mit welt liegt 
mir nichts, ihr Geld in mir lieber. Mit dieſem Gelde 
kaufe ich mir die Hochachtung hinterher auch noch, wenn 
ſie zu meinen Zwecken nötig iſt. 
So, das alles voraus geſchickt, damit Sie, anädiges 
Fräulein, fig Umwege und Einwä ide ſparen können, er⸗ 
kläre ich Ihnen, ich kann Ihrem Herrn Vater mit einem 
Federſtriche helfen, gründlich und vollkommen, wenn ich es 
als ſein Schwiegerſogn darf.“ 

Die Hände löſten ſich und lagen jetzt auf den Knien 
des Sprechers. Seine Augen aber hingen erwartungsooll 
am Geſicht des jungen Mä chens. 

Klara war erſchrocken aufgeſtanden. 

„Mein Herr,“ 
begreifen, daß ich darauf nicht gefaßt war 


ſagte fie mit unſicherer Stimme. „Sie 
Sie ſehen mich 


JR auch eine Einrich⸗ 
Initiative iſt alles. 
gleich wiſſen kann, braucht man nicht zu ergrübeln. 


beſtürzt — ich — ich — —“ 
„Sie müſſen Bedenkzeit haben 
tung der Umſtändlichteit Was ma. 
Und 
können Sie gleich 
wiſſen. Sagen Sie: Nein, Sie wollen es nicht, daun 
werde ich mich empfehlen, und die Sache iſt erledigt 


Fe IR wen 3 ki 


ob Sie Ihren Vater retten wollen, 


Das En ws an. Die Leute en ja nicht zum erſten⸗ 
mal in ſolcher Hölle. Aber fie dürfen nicht aufrecht laufen, 
fie müſſen unbemerkt gegen die feindliche Stellung kommen. 

Sie müſſen kriechen und robben .., dürfen nicht einmal 
den Kopf in die Höhe nehmen. Und das iſt das Unange⸗ 
nehme, das Unhaltbare, das Schreckliche. Denn ſie 
kriechen nicht auf Steinen, auf Sand, auf Lehm oder Dreck, 
ie, die hier ſelber rundum vom Tode umzingelt ſind, müſſen 
über Franzoſenleichen. .. Es gibt leinen anderen Weg und 
keinen anderen Steg als über, dieſe Geralienen. Sit das 
etwa Abſicht der Franzoſen, unſeren Truppen ſolche Hin⸗ 
derniſſe zu legen? 

Die Leute und Führer raſſen all ihre Energie zuſam⸗ 
men und verſuchen die Sinne zu meiſtern, die bis aufs 
äußerſte aufgepeitſcht ſind. Und denken: Es muß gehen, 
denn geſtern iſt es in dem andern Graben auch gelungen 

31 Gefangene wurden gemacht. 

Alſo muß es auch bier gelingen. 

Mit aller i kommen die Leute bis 
an die vorderſten Gräben, doch hier bricht die Widerſtands⸗ 
kraft zujammen: auf dem Felde des Todes. 

Der ekelerregende Geruch benimmt den Leuten vollends 
die Sinne. 

Sie haben das Letzte nicht unverſucht gelaſſen. f 
Völlig erſchlafft kehren fie 1 tragen ihren ſchneidi⸗ 
gen Führer in einen Unterſtand .. . Und leiden alle länger 
als acht Stunden an Seekrankheit. 

Durch Fernſprecher wird dem Regimentskommandeur 
von dem Ergebnis Meldung erftattet. 

„Lug W. kehrt zurück. Auf dem Feld verweſter Leichen 
kein Vorwärtskommen. Leute haben Schwindelanfälle.“ 
Der Regimentskommandeur übergibt die Meldungen 
ſeinem Adjutanten 

„Heben Sie die Meldung auf. Sie iſt znhaltreicher, 
als mancher Kriegsroman, als manche Schlacht“ — — — 
Seitdem if allnächtlich hier ein Kommando zu finden, 
das mit Masken vor den Geſichtern emſig tätig iſt: das 
Leichenberakommando. 

Trotz des feindlichen Feuers klettern ſie aus den Gräben 
und ſetzen ihr Leben ein, um den gefallenen Feinden eine 
Auheftätte rückwärts der deuſchen Stellung zu bereiten 
und auf das Gelände Chlorkalk zu ftreuen. 

So haben zu nächtlicher Stunde feldaraue Totenorz ber 
unſeres Reoiments zwei Monate hindurch Menſchenpelicht 
2, Bi dem grauſigſten aller Kampfgefilde, auf dem Felde 
des Todes 


Der Sieg des e Weihnachisbaumes 
im Welsk-ien, 


Es iſt eine ſeliſame Rronie der Kulturgeſchichte, daß 
gerade der Krieg zur Verbreitung des Weihnachts baumes, 
dieſes ſchönen Sinnbildes des Friedens ſo viel beigetragen 
bat wie nichts anderes. Die Freißeitskriege gaben der ur⸗ 
deuiſchen, aber nur als lokaler Brauch bis dahin eingebür⸗ 


Nr. 290. 


22. Desember 1915, 


praktiſche Hilfe würde ich Sie irren, ich 


verſtehen, aber ſie zwang ſich, gleichmütig zu 


gerten Sitte des Ch 


aber nun noch viel mehr 


„Aber —* 

„Aber Sie meinen, ich könnte es auch billiger machen. 
will es nicht billiger machen, und daun 
kann ich es nicht“ 

Eudlich rang ſich das ſtürmiſch erregte Mädchen zur 
Ruhe und Fettigkeit durch. 

„Aber mein Herz könnte doch niht mehr frei jeim — 
wenn ich deun überhaupt geneigt ſein ſollte, auf eine Dis⸗ 
kuſſton Ih er verlegsuden werbung einzugehen — “ 

„Ri nt mehr frei. Schön. Was ulcht frei iſt, macht 
ſich frei, weun es jein muß. Der Starke befreit und 
ketlet. Es iſt das ſein Recht, weil er die Macht hat.“ 

„Herr Volkmar, es hat noch kein Maun gewagt, über 
eine Frage des höchſten Selbſtbeſtimmungsrechts ſo mit 
mir zu reden — —“ 

„it das ein rund? Muß nicht bei jedem Neuen 
einer der erſte ſein? Die Unſtände gaben es vielleicht 
noch keinem geſtattet. Mir geitatten es die Unnände —“ 

„Das iſt bra aler Geſchäftsſtun“ — 

„Ich bemerke mit Vergnügen, daß Sie mich immer 
beſſer vecſte ſen, Fräulein rothe. Sagen wir ſtatt „ ru⸗ 
talllät rückſichtsloſe Euiſchloſſenheit, etwas Begonnenes zu 
Eude zu fühcen, und Sie beurteilen mich vollkommen rich⸗ 
tig — Wie jellie ſov el Scpuheit nur von einem be= 
merkt werden! Undenkwar! Natürlich haben auch audere 
ihr den Zeibut der Bewunderung gegollt Alle Krä te in 
der Natur kämpfen und die ſtärkſten ſiegen, das iſt die 
Ausleſe, welche zur Vervollkommnung jührt — —“ 

Da brach es wie Empörung in der Hörerin los: 

„Nu wohl, Herr Volcmar, Sie proklamierten das Ge⸗ 
ſetz der Rück, ichisloſigkeit, es gilt auch gegen Sie, Sie 
haben ſich nicht geſcheut, ein wehrloſes Urtt chen in der 
Not höchſter Bedrängnis 9 iſch zu beleidigen.“ 

„Kaun Wahegeit beleid gen? Ich zeige mi, wie ich 
bin, an mir erleben Sie ketue Euttäuſchung, bei jedem 
andern erleben Sie die —“ 

„Unübertreffliche Schleſhtigkeit kann allerdings nicht 


mehl jpäter überitoffen werden. Alſo rückſicht⸗los wie 
Sie wa en, bin ich. Auch im Namen der Wahrheit. So 
hören Sie: Um dieſen Preis wird mein Vater jeine 


Rettung niemals wouen, und mein Herz iſt nicht mehr 


frei —“ 
»Das heißt zurzeit —7 
„Für immer.“ 5 

„Auch 10 eine Vermeſſenheit. Der wandelbare, ver⸗ 
gäugliche Menſch macht ji lächerlich, wenn er mit Ewi g⸗ 
keitsdegreffen jo igliert. Und was die Geneigtheit Fyres 
Heren Vaters betrifft, o wollen wir doch wohl ihn ſelbſt 
hören. Es gehört zweifellos zu ſeinen unverlierbaren 
Selbſtbeſtimmungsce echten, ſich darüber zu äußern. Ob 
aber ſeine Berhältniſſe ein langes Zauderg gejtarıen, weiß 
ich nicht. Der Konkurs kann morgen, kann übermorgen 
kommen.“ 

„Ss komme er —“ 

Freilich, ich kann ihn auch dann noch in einem Augen⸗ 
blick beenden, und zu meinen Eigenheiten gehört auch eine 
große Zähigkeit. Ich habe noch nicht viel im Leben ans 
gefangen, das ich nicht zu Ende gefügrt hätte, wenn es 
mir des Kräſteaufwandes wert blieb — —“ 


(Jortſetzung folgt.) 


riſtbaumes die Br gemitbolle. Reſo⸗ 
nanz, und in ihrem Gefolge iſt der liebliche? Lichterglanz dunn 
durch alle deutſchen Gaue getragen worden. Die deutſchen 
Krieger verſchafften der ſeſilich geſchmügten Tanne erſt Weih⸗ 
nachten 1870 in Frankreich die rechte Verbreitung, ſchuſen dort 
das rechte Verſtandnis ür dieſen lieblichſten Schmuck der 
„Heiligen Nacht“. Wo Deutſche hinkommen, bringen ſie ja 
den Chriſtbaum mit, und wo ſie in Feindesland als Sieger 
ſtehen, wird der ſtrahlende Lichterbaum zu einem beredten 
Verkünder des deutſchen Gemütes, der deutſchen Geſittung, 


das tiefe Symbol des deutſchen Friedensgeiſtes, den keine 


noch jo fauſtdicklen Lügen über unſere Kriegsluſt und Erobe⸗ 
e je werben in der Geſchichte verdunkeln können. 
Nun ſtehen unſere Truppen wieder als Sieger tief 
drinnen im feindlichen Gebiet; zum zweitenmal lammen die 
Kerzen der Weihnachtsbäume bei unzähligen deutſchen Weih⸗ 
nachtsſeiern im Lande unſerer Gegner auf. Da wird ſich 
manches trotzige Feindesherz von dem Liebesglanz der 
deutſchen Weihnacht überwältigen laſſen, mancher Haß ſich 
zu milderen Gefühlen wandeln, und unſer Chriſtbaum dürfte 
nach den früheren Erfahrungen in dieſem Kriege auf Erden 
mehr Anhänger gewinnen, als in langen Jahren des Frie⸗ 
dens. Das gute Beiſpiel wirkt anſteckend. und wenn man 
das Wunder eines herrlichen Brauches jo nahe vor ſich ſieht, 
es ſo miterlebt, wie diesmal unſere Feinde in Belgien, 
Polen, Serbien, da ahmt man es unwillkürlich nach. 

In Belgien iſt ja der Weihnachtsbaum nichts Neues; 
er war hier ſchon vor dem Kriege ziemlich verbreitet, wird 
bekannt werden. Anders in 
Polen. Die Slawen haben ſich e bisher 
mit dem Weihnachtsbaum nicht recht befreunden wollen. 
Selbſt in dem oltpreußiſchen Litauen iſt er noch nicht völlig 
eingebürgert. In Polen aber tauchte er früher nur verein⸗ 
zelt hie und da auf, wo deutſche Siedler ihn hingebracht 
hatten. Die Beſcherung findet in Polen am Nikolaustage 
ftatt, und überhaupt hatte der „Heilige Abend“ dort bis jetzt 
noch nicht die Bedeutung wie bei uns Das werd nun an⸗ 
ders werden, wo das deutſche Weihnachtsfeſt überall in den 
beſetzten polniſchen Gebieten begangen wird. und es iſt eine 
friedliche Kulturtat, die unſere deutſchen Krfeger dort voll⸗ 
bringen, wenn ſie den Lichterbaum entzünden und ſeinen 


Schein erwärmend und tröſtend in die Herzen der polniſ hen 


Bevölkerung leuchten laſſen. Aehnlich liegen die Verhält⸗ 
niſſe in Serbien 
Aber nicht nur den Feinden ſtecken unſere Soldaten den 
Chriffbanm im fernen Lande an. ſondern auch unſeren 
Freunden. Die treuen Verbündeten. Bulgaren und 
Türken, werden die frohe Botſchaft der leuchtenden Tanne 
von uns empfangen. ſo wie ſie die Oeſterreſcher und Ungarn 
vor faßt einem Jahrhundert von uns erhielten Ein Welt⸗ 
krieg iſt es ja. den wir führen. Er trßet deutſches Weten 


und deutſche Kraft bis tief hinein nach Aſien: er nimmt auch 


den Weihnachtsbaum auf feine ſtolz dabinßrouſenden Siedes⸗ 
Flneel. 5 ee MWertiien, den wir Wen bes 1915 
erflehen und erhoffen auch beitragen zum Weltſieg des deut⸗ 
ſchen Weihnachtsbaumes! 2 
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wo die Zuſuhr nicht 


Br 
ſchlagt ſind 1 en 
Ventzki⸗Greudenz als Grundſtock 100000 Mark ſtiftete. 


** 


Sur Dermeidunga von Störungen 
ungen 
und Derzsgerungen 
im Bezuge des „Geſelligen“ 


bitten wir unſere Poſtabonnenten die 
1. Quartal 2915 


E baldigſt um 


ber nächſten Noſtanſtalt oder dem Briefträger aufzugeben. 
Der Poſtbezugspreis beträgt 2,40 % vom Briefträger 


frei ins Haus gebracht 42 0 mehr. 


Beſtellungen für das 


Untere zum Heere einberufenen Leſer bitten wir das 


Jeldpoſt⸗ Abonnement 


auf den „Geſelligen“, da durch die vielen Weihngchts⸗ 
ſendungen leicht Verzögerungen in der Zuſtellung der Zeitung 


beim Quartalſchluß eintreten können, 
sl ſofork 7 
aufzugeben. Beſtellungen nehmen die Feldpost und ſemtliche 
Popanſtalten entgegen. Der Bezugspreis inkl. Aundlag- 
gebühr für die Feldpoſt beträgt für ein Vierteljahr 3,60 . 

Auch unſere Geſchäftsſtelle vermittelt jederzeit Feldpoſt⸗ 
Abonnements; bei Aufgabe desſelben bitten wir den Bezugs⸗ 
preis gleichzeitig miteinzuſenden. 


Der Geſellige. 


Eine schwere Sorge der englischen 
Landwırischaft. | 


Die Möglichkeit einer Bedrohung und Erſchwerung der 
Nahrungsmittelzufuhr hat in England Bestrebungen wach⸗ 
gerufen, die auf eine Produktionsſteigerung des engliſchen 
Getreidebaues hinauslaufen. Ein beſonderer Ausſchuß hat 
ſich in der letzten Zeit mit dieſer Frage in England befaßt 
und verſchiedene Vorſchläge gemacht, wie z. B. die Feſt⸗ 
ſetzung eines vom Staate garantierten Weizenpreiſes auch 
über den Frieden hinaus, Vorſchläge, welche im allge⸗ 
meinen die Zuſtimmung der engliſchen Regierung bisher 
Hicht gefunden haben. Während man ſich aber auf der einen 
Seite bemüht, alle Möglichieiten einer Ertragsſteigerung des 
engliſchen Getreidebaues aufzuſchließen, wird dieſer durch 
die kriegeriſchen Verhaltniſſe ſelbſt immer ſtärker in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Vor allem leidet die engliſche Land⸗ 
wirtſchaft im Augenblick, wie der „Economiſt“ vom 20. No⸗ 
vember 1915 darlegt, unter einem Mangel an künſt⸗ 
lichen Düngemitteln. Hierbei iſt zweierlei zu unter⸗ 
ſcheiden: Bezüglich der Kali⸗Düngemittel herrſcht in Eng⸗ 
land ein tatſächlicher Mangel an Vorräten, dadurch, daß 
die übliche Einfuhr von Deutſchland fortfällt. Anders ſteht 
es mit der Frage der Einſuhr von Salpeter und Phos⸗ 
phaten. Hier iſt zwar die Einfuhr als ſolche möglich, fie 
wird aber für die engliſchen Landwirte durch die im Kriege 
erhöhten Bezugskoſten vom ökonomiſchen Standpunkte 
immer unrentabler. Es zeigt ſich hier die eigentümliche 
Tatſache, daß der engliſchen Volkswirtſchaft das reichere 
Vorhandenſein einer Ware auf dem Weltmarkt nichts nützt, 
wenn es an billigen Transportmitteln fehlt, um ſie heran⸗ 
zuſchaffen. Die Frachtenteuerung, welche ſeit dem Beginn 
des Krieges eingeſetzt und ſich in der letzten Zeit wieder 
außerordentlich verſchärft hat, bedeutet eine empfindliche 
Steigerung der Koſten, zu denen der engliſche Landwirt 
künſtliche Düngemittel beziehen kann. „Die Frachten 
von Chile“, fo ſchreibt der „Economiſt“, „haben faſt eine 
prohibitive Höhe erreicht, während Salpeter in Südamerika 
im Ueberfluß vorhanden iſt.“ Ebenſo ſind die Frachten für 
Phosphate aus Florida, die vor dem Kriege 15—20 sh 
pro Tonne betrugen, heute auf 50—60 sh in die Höhe ge⸗ 
ſehnellt und es iſt, wie der „Economiſt“ ſchreibt, „ſchwierig, 
Frachtraum ſelbſt zu dieſen Raten zu bekommen.“ 

Mit Sorgen überlegt man ſich in England, wie man 
„das Ernteergebnis aufrechterhalten kann ohne den 
Bezug deutſchen Kalis.“ Man will dabei anſcheinend auf die 
Methoden der Kaligewinnung zurückgreifen, welche ſeit der 
Erſchließung des Kali⸗ Bergbaus als gänzlich 
veraltet gegolten haben. Aber es bleibt zu bedenken, daß 
die Heranziehung dieſer Möglichkeiten als Erſatz des berg⸗ 
männiſch gewonnenen Kalis eine ſolche Verteuerung für die 

Landwirtſchaft bedeuten würde, daß derſelben vom Stand⸗ 
punkt der Rentabilität damit kaum gan ſein wird. Es 
it ja allbekannt, daß gerade die Verwendung künftlicher 
Düngemittel weſentlich von einer billigen Preisſtellung ab⸗ 
hängt, und die engliſchen Landwirte werden ſich ſchwer 
hüten, bei den jetzt enorm geſteigerten Koſten dieſer Dünge⸗ 
mittel Aufwendungen zu machen, welche ſich ſpäter in Frie⸗ 
denszeiten als unrentabel erweiſen könnten. So zeigt es ſich 
auch hier, welche nationale Bedeutung das Vorhandenſein 
der Vorräte ſelbſt für die Volkswirtſchaſt hat, während an⸗ 
dererſeits das „weltmeerbeherrſchende“ England auch dort, 
| unterbunden tft, auf Grund der 
Schwierigkeiten des Seeverkehrs eine für die engliſche 

Landwirtſchaft folgenſchwere Teuerung empfindet. 


Aus der Provinz. 


Graudenz. 21. Dezember. 


Landes verſicherungsauſtalt Weſtpreuſten. In der 
in Danzig ſtattgehabten Jahresverſammlung des Aus⸗ 
ſchuſſes der Anſtalt, über die wir bereits kurz berichtet 
haben, erörterte der Vorſitzende des Vorſtandes der Anſtalt, 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilſa 95 t 
gerer Darlegung die bereits geitoffenen und noch zu tref⸗ 
enden Einrichtungen zur Durchführung von Kriegs ür⸗ 
ſorgemaßnahmen und zwar in erſter Linie hinſichtlich 
der Fürſorge und weiteren Ausbildung für die Kriegs⸗ 

beſchädigten. Der Landeshauptmann ſteht bekanntlich an der 
Spitze der betreffenden provinziellen Organiſation, über 

welche an dieſer Stelle bereits wiederholt ausführlich bes 
richtet iſt. Der Aus ſchuß erklärte ſich mit allen Aufwen⸗ 
dungen im Rahmen der zunächſt ſeinerzeit bis zum Betrage 
von 600 000 Mark für bieſe Zwecke bewilligten Mittel ein⸗ 
verſtanden. Aus den Etats beratungen iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Voranſchlag der Landes verſicherungsanſtalt 
für 1916 auf 4351700 Mark in Einnahme und Ausgabe 
Rgeſet "wurd"; es befinden ſich darunter 293 000 Mark als 


= Rehhof, deren Geſamtbaukoſten auf 1693000 Mark veran⸗ 
und für welche ſeinerzeit Kommerzienrat 


Zum Schluß der Sitzung wurden noch einige Wahlen 
erledigt. 
Am Kaiſergeburtstage werden auch diesmal mit Rück⸗ 
ſicht auf den Krieg nur Feiern ernſter Natur mit vorwiegend 
kirchlichem Charakter ſowohl für das Militär als die Bürger⸗ 
ſchaft veranſtaltet werden. K 
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letzte Baurate für die neue Provinzial⸗Lungenheilſtätte in 
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* — Der Winter nimmt morgen Mittwoch, den 22. Der 


zember, kalenvermaßig feinen Anfang. Schon vorzeitig hat 
er in dieſem Jahre ſein ſtrenges Regiment begonnen 5 
den letzten Novembertagen ſetzte plötzlich hier in Graudenz 
und auch in den meiſten Gegenden Deutſchlands grimmige 
i Kälte ein; das Thermometer zeigte bei uns in dieſen Tagen 
bis zu 10 Grad unter Null. Erhebliche Regen⸗ und Schnee⸗ 
fälle im Weichſelgebiet v'rurſachten dann Mitte Dezember 
ein plötzliches ungewöhnliches Steigen des Stromes, ſodaß 
Wie Riederungs flachen tagelang unter Waſſer ſtanden. 
Heute früh ſetzie Schneefall ein, der uns voraus ſichtlich 
zum Sie ein „weißes Weihnachten“ beſcheren wird. 
155 x Cum, 21. Dezember. Einſtellung kriegsunbraachbarer 
Pferde. Vor einigen „Tagen find auch in Culm 40 kriegs⸗ 
unbrauchbare Pferde eingeſtellt. Dieſelben ſollen fpäter, nach 
Feſtſteuung des Geſunodheitszuſtandes, an Landwirte, die 
Pferde zu Kriegszweden verkauft haben und ſich im Beſitze 
von Kaufperechligungsſcheinen befinden, für feſtzuſetzende 
Taxpreiſe veriauſt werden. 
E Freyftadt (Weſtpr.), 21. Dezember. In der Stadt⸗ 
; Peroröneienfikung beschäftigte man ſich, nachdem der Gaſt⸗ 
wirt Kurkowski ars neues Mitglied durch Bürgermeiſter 
Wende eingeführt worden war, hauptſächlich mit der Frage 
über die Verwendung des von der Stadt vor einiger Zeit 
für 33 009 Mark käuflich erworbenen früheren Fettviehhänd⸗ 
ler Hermann Königſchen Grundſtückes. Das am Markt ge⸗ 
legene Hausgrundſtück ſoll denmächſt meiſtbietend verkauft 
werden, wenn ein möglichſt annehmbares Gebot abgegeben 
wird. Das in der Nähe der Poſt gelegene Scheunengrund⸗ 
ſtück ſoll erſt nach dem Kriege als Bauſtelle ausgeboten wer⸗ 
den. Die an der Bahnhofſtraße gelegene etwa 40 Morgen 
große Aclerflüche ſoll vorlaufig in kleinen Parzellen ver⸗ 
pachtet werden. Durch die vortreffliche Lage längs unſerer 
größten Verkehrsſtraße iſt biefe Ackerfläche als Baugelände 
von großem Werte und durch ihren Ankauf hat die Stadt 
verwaltung einen bedeutſamen Schritt zu der künftigen Ent⸗ 
wicklung unſerer Stadt getan. 


Y. Königsberg, 21. Dezember. Jahresverſammlung der 
Anwaltskammer. Die Mitgli⸗der der Anwaltskammer im 
Bezirk des Königlichen Oberlandesgerichts zu Königsberg 
waren im großen Sitzungsſaale des Oberlandesgerichts zu 
ihrer diesjährigen ordentlichen Verſammlung, die vorjährige 
Tagung hatte der Kriegslage wegen ausfallen müſſen, zu⸗ 
ſammengetreten. Vor Eintritt in die Tagesordnung ges 
dachte der Vorſitzende, Geheimer Juſtizrat Ellendt, der 
fett der letzten Tagung verſtorbenen bezw. im Kampfe für 
das Vaterland geſollenen Kammermitglieder. Sodann ge⸗ 
langte der Bericht über die Geſchäfte der Jahre 1914/15 durch 
den Vorſitzenden zum Vortrag. Aus demjelben iſt zu er⸗ 
wähnen, daß die Zahl der Kammermitglieder im diesſeitigen 
Bezirk am 1. Januar vergangenen Jahres 307 betrug. Der 
Mitgliederbeſtand ſtellt ſich gegenwärtig auf 283. Zum 
Kriegsdieuſt find zurzeit 132 Kammermitglieder eingezogen, 
19 find bereits im Kampf fürs Vaterland gefallen. Mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ſind vier Kammer⸗ 
mitglieder ausgezeichnet worden und zwar die Anwälte 
Siehz⸗ Königsberg, Siehz⸗Inſterburg, Meyer⸗Fri⸗dland und 
Solty⸗Wehlau (letzterer hat bereits den Heldentod erlitlen). 
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben 51 Kammer⸗ 
mitglieder erhalten; ſechs von ihnen ſind bereits gefallen. 
Die Hilfskaſſe in Leipzig hat ſeit Ausbruch des Krieges er⸗ 
hebliche Aufwendungen für Oſtpreußen gemacht. eiter⸗ 
hin wurde dem Antrage des Vorſtandes auf Bewilligung von 
Beiträgen zur Hilfskaſſe für Deutſche Rechtsanwälte (1500 
Mark), zur Stellter⸗Ellendt⸗Stiftung und zur Bürvangeſtell⸗ 
ten⸗Unterſtützungskaſſe entſprochen. Nach einem vom Vor⸗ 


— 


! 


figenden erſtatt ten Bericht über den Stand der Penſions⸗ 
kaſſe für Rechtsanwälte wurde beſchloſſen, der en Ge⸗ 
henden Antrag r Be⸗ 


neral⸗Verſammlung einen N ; 
ſchlußfaſſung vorzulegen, daß für alle Kammekmitglieder 
der Jahresbeitrag derart erhöht wird, daß daraus auch für 
alle der ſtatutariſche Beitrag an die Hilfskaſſe für Deutſche 
Rechtsanwälte in Leipzig gezahlt werden kann. Zum Schluß 
der Sitzung, an die ſich ein zwangloſes Zeiſammenſein im 
„Berliner Hof“ auc wurde eine Reihe von Wahlen 
ae Die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitglieder: Juſtizräte Buſch⸗Tilſit, Herrmann⸗ 
Memel, Kalau vom Hofe Rasten urg. Leidreiter⸗Gerdauen, 
Rhode⸗Allenſtein und Stambrau⸗Königsberg wurden auf die 
Dauer von vier Jahren wiedergewählt; neu in den Vor⸗ 
ſtand traten ein: Juſtizrat Vallentin⸗Memel und Rechtsan⸗ 
walt Dr. Carl Siehz⸗Königsberg. 

O Crone a. Br., 21. Dezember. Schwer verletzt hat ſich 
durch unglückliches Hantieren mit einer Schußwaffe der 
12 jährige Sohn des Kätners Hiller in Stronnau. Im 
hiefigen Krankenhauſe mußten ihm drei Finger an der rechten 
Hand abgenommen werden; außerdem ſind Lunge und Leber 
durch Schrotkörner verletzt worden. Kohlen und Kar⸗ 
toſſeln für Bedürftige. Von einem Unterſtützungsausſchuß 
werden in dieſem Winter an 0 Angehörige von 
Kriegsteilnehmern Kohlen und Kartoffeln verteilt. Die 
Stadt hat für dieſen Zweck einen namhaften Betrag über⸗ 


wieſen. 

r. Hohenſalza, 21. Dezember. Einen ſchweren Einbruch 
verübten unbekannte Diebe bi dem Rittergutsbeſitzer 
Podlaszewski auf Zduny; u. a. ließen fie eine Bar⸗ 
ſumme von 1200 Mark mit ſich gehen. 

0 Meſeritz, 29. Dezember. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat ſich in der letzten Jahresſitzung nach einge⸗ 
hender Erörterung im Gegenſatz zum Magiſtrat gegen die 
Hergabe des neuen, ſeit noch nicht Jahresfriſt benutzten 
Volksſchulgebäudes zu militäriſchen Zwecken einſtimmig aus⸗ 
geſprochen. Seit einigen Wochen hat die Stadtverwaltung 
im Einvernehmen mit der Schulauſſichtsbehörde die halbe 
neue Schule der Militärverwaltung abgetreten; jetzt aber 
wird auch die 2. Hälfte der Schule für das Militär gefordert. 
Die Schulkinder ſollen nach der Meinung des Magiſtrats 
wieder in den alten Schulhäuſern Unterkunft ſuchen, die 
anerkannt geſundheitsſchädlich für den kindlichen Organis⸗ 
mus find Dagegen ſträubten ſich die Stadtverordneten, 
die eine dreigliedrige Kommiſſton damit betrauten, bei den 
in Betracht kommenden Verwaltungs behörden die Auswan⸗ 
derung der Schule zu verhindern. — Städtiſche Waſſerleitung. 
Nach vielen Hemmniſſen hat die ſtädtiſche Waſſerleitung, 
deren Fertigſtellung durch den Kriegsausbruch unterbunden 
worden war, jetzt in Betrieb genommen werden können. 
Noch im Herbſt hat die Aufführung des Waſſerturmes große 
Schwieriakeiten zu überwinden geßabt. 

2. Wollſtein, 21. Dezember. Der Kaiſer als Pate. Der 
Kaiſer hat bei dem ſiebenten Sohn des Photographen 
Endrich dir Patenſchaft angenommen und als Patenge⸗ 
ſchenk ein Sparkaſſenbuch über 50 Mark überreichen laſſen. — 
Ein hochherziger Spender hat dem Magiſtrat 300 Mark über- 
wieſen, um damit bedürftigen Witwen und Waiſen eine 
Weihuachtsfreude zu bereiten. \ 

r. Schildberg, 21. Dezember. Tödicher Unfall. Als der 
Viehfütterer Kucharskt in Kurznica⸗Bobr auf eine Leiter 
ſtieg, um Streuſtroh vom Stall zu holen, fiel er aus be⸗ 
trächtlicher Höhe herunter. Infolge der erlittenen Ver⸗ 
letzungen verſtarb er am folgenden Tage. 
Bomſt, 21. Dezember. Vom elektriſchen Strom ge⸗ 
tötet wurde infolge vorzeitiger Einſchaltung an die Hoch⸗ 

ſpannungsleitung dex Elektriker Schultz aus Grünberg. 
Der Hilfsmonteur Pfitzke erlitt zu derſelben Zeit an einer 
anderen Stelle der Leitung ſchwere Brandwunden. 


— 
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wie ſchwer die Verantwortung war.“ 


Verschiedenes. 


— Bei Hindenburg. Feldmarſchall von Hindenburg hat 


im Laufe der letzten Tage einigen Kriegsberichterſtaltern 
wiederum Gelegenheit gegeben, mit ihm 0 
men. Hierbei hat er ſich nach der „B. 3. am Mittag“ zu 
Rudolf v. Koſchützti u. a. wie fyigt geäußert: „Ich bin kein 

Politiker und will es nicht ſein,“ ſagte der Feldmarſchal. 

„Daß allein England das Karnickel in dieſem 
Kriege iſt, das iſt unzweifelhaft Har für mich.“ Ob wohl in 
der nächſten Zeit größere Operationen an unſerer Front zit 
erwarten ſeien? Der Marſchall lächelte kaum merklich ung 

ſagte: „Daß ich zufaſſe, wenn die Gelegenheit 
günſtig iſt, willen Sie ja. Aber wir werden unſere Trup⸗ 
pen nur dann einſetzen, wenn der Erfolg die Opfer lohn.“ 
Die Rede kam auf die Schlacht bei Tannenberg und gie 
einem Laien faft unbegreifliche Kühnheit, Rennenkampf bei 
Gumbinnen einfach ſtehen zu laſſen und die ihm enigegen⸗ 

kehenden Truppen nach den Seen herunterzuziehen. „Lie 

Aufklärung der Ruſſen war eben ungenügend,“ ſagte der 
Marſchall, „Rennenkampf glaubte, unſere Truppen würden 
ſich vor Königsberg verfammeln und die Narew⸗Armee von 

Süden herauftommen, um ſich mit ihm zu vereinigen. Das 

Gefühl der Verantwortung war nicht leicht damals. 

Ich erinnere mich noch der Maſſen oſtpreußiſcher Flüchtlinge, 

die rechts und links der Straße kampierten, weil die 

Straßen für Truppentransporte frei gemacht werden mußten. 

Ich ſagte mir, daß alle dieſe Leute unrettbar verloren waren, 

wenn mein Plan mißlang. Es gab gar keine Möglichkeit, 

fie zu bergen.“ Ich fragte, ob neben der enormen geiſtigen 

Anſpannung dieſe Laſt auf dem Gemüt denn erträglich wäre. 

„Man faßt die Aufgabe eben als Pflicht auf,“ entgegnete 

der Feldmarſchall, „und dann, wenn ich mich ſo ausdrücken 

darf, wie eine Studie, als Löſung einer wiſſenſchaftlichen 

Aufgabe. Man tft geſpannt darauf; Kann der 's beſſer 

oder ich? Und mit der Löſung dieſer Aufgabe iſt man jo 

51 daß daneben nichts anderes Platz hat. Erſt, wenn 

die Sache vorbei iſt, komt es einem wieder zum Bewußtſein, 

Ich erlaube mir, zu 

bemerken, daß immerhin eine ungewöhnliche Ruhe und vor⸗ 

zügliche Nerven dazu gehörten, worauf der Feldmarſchall 

einfach ſagte: „Ja, aufgeregte Leute kann man an ſolcher 

Stelle nicht brauchen!“ Es gehört freilich keine große Men⸗ 

ſchenkenntnis dazu, um ſelbſt nach einem kurzen Zuſammen⸗ 

ſein mit dieſem Manne zu wiſſen, daß eine Lebenslage, die 

ihm ſeine Ruhe rauben könne, einfach undenkbar iſt, — als 

er uns zum Abſchied ſagte: „Durchhalten wollen wir — 

vielmehr: nicht durchhalten allein, ſondern 

gründlich ſiegen!“ 

— Zeitungsvertrieb im Gebiet des General⸗Gouverne⸗ 

ments Warſchau. Zum Vertrieb im Gehiet des General⸗ 

gouvernements Warſchau ſind unter Vorbehalt des Wider⸗ 

kufs fortan alle im Deutſchen Reich erſcheinenden, von der 

deutſchen Zenſur überwachten Tageszeitungen zugce⸗ 

laſſen, auch die fremdsprachigen. 


Bücherschau. 


— „Emden“. Vom Kapitänleufnant v. Mücke. Preis 
geheftet 1 M., elegant gebunden 2 M. Verlag Auguſt Scherl 
G. m. b. H., Berlin. Es iſt die Geſchichte eines unvergleich⸗ 
lichen Siegeszuges, der tragiſch endet, ein Zeugnis deutſcher 
Seemannstüchtigkeit. Das vorliegende Buch gilt eigentlich 
dem Fregattenkapitän von Müller, der dieſen Zug leitete. 
ee e 5 war set 9 an Bord der 
Emden“, er hat aus nächſter Nähe ſeinen Kommandanten 
aner n e gelernt. In Sudan n Buche 
Erzähler als ein ganzer Mann: freimikte, e an, 
deutſch bis auf die Knochen. Glanzpunkte find die Bes 
ſchreibungen der großen Aktionen, die die „Emden“ beſtand, 
3. B. das tollkühne Seegefecht im Hafen von Penang. Der 
bereits hiſtoriſch gewordene Angriff auf die Oltanks von 
Nadras, der Aufenthalt auf dem weltenfernen Inſelchen 
Diego Garcia, die ſeemänniſche Beſtattung von Franzoſen. 
die an ihren Wunden ſtarben, find Kapitel von er jreifender 
Poeſie. Das Buch wird ſeinen Weg finden zu deutſchen 
Leſern, deutſchen Herzen. 


— Curopäiſche Volksuymmen und Heimatslieder. 
150 Hymnen und Heimatslieder von 66 europaiſchen Ländern 
und Staaten bezw. Provinzen in einem Bande, für Klavier 
leicht geſetzt 1,50 M., Verlag Louis Oertel in Hannover. 
Dieſer Band nimmt in der Literatur eine Sonderſtellung ein. 
Welcher Muſikfreund hätte nicht Verlangen zu willen, wie 
die bulgariſche, die griechiſche oder die finniſche National: 
hymne klingt; wie der Schwede, Türke, Ire, Holländer ſein 
5 beſingt? Trotz des niedrigen Preiſes iſt das 
Buch gut aus eſtattet. 0 ö i 
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2] Regbz. Marienwerder. Kgl. Dberförfterei Landeck Wpr. 
iu Deffentl. Jeruſprechſtelle. Station Ratzebuhr i. Pomm. und Hammerſtein Wpr. 
5 0 Kiefern⸗Langholzverkauf am 8. Jaunar 1916 im Wege des ſchriftlichen Angebots. 
5 > Tax⸗Klaſſen 
Gegen den Melker Joſef Bojezak, geboren am 5. März 1882 
in Dojezezuo in Galizien, zuletzt in Neubrück, Kreis Grasdenz, ! Schußzbezirk Des 
wohnhaft geweſen, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter, Schußbezirk 1 II. III. IV. merkungen 
1 wegen tätlicher Beleidigung und Körperverletzung 1 
verhängt. 2 2 Str Steck. 
8 55 wird erfucht, denten au berbaften und nn wicht a ———.— St | fm I Stg. | tm I Std. | fm 5 
er chtͤgefängnis abzulie ern ſowie zu den bieſigen en 4322 1/4 42 95 ses 501 ][ 282 2213116 43 Schlag 
ib D 568/15 ſofort Mittelung zu machen 117⁴⁰ Pete elde 193 b 90 10 2312 213229 | 170 | 121 | 4% desgl. 
Graudenz, den 17 Dezember 1915. Hammerberg | 1436 | 9/12 ] 27 63 [ 279 | 380 I 340 256 | 171 I 63 (desgl. 


Königliches Amtsgericht. 


Für die im Laufe des Monats Januar 1916 zu eröffnende 
Kreisbank des Kreiſes Schlochau werden 


zwei jüngere Bankbuchhalter 


geſucht. Bewerber — auch Kriegsbeſchädigte oder Damen, — welche 


die Bankbuchführung voflſtändig beherrſchen und gewandt in der 
Korreſpondenz und im Verkehr mit dem ublikum find, wollen 
ihre Geſuche mit Lebenslauf, lückenloſen Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
angaben umgehend einreichen. 
Schlochau, den 15. Dezember 1915. 
Der Königliche Landrat. 
v. Mach. 


Die Königl. Oberförsterei Ruda hat 


3 Henerbante Waldarbeiterwahnungen 


zei Gor no mit etwas Land und Wieſen von ſofort zu beſetzen. 
Meldungen au Förſterei Buchenberg bei Langendorf, reis 
Strasburg Weſtpr, zu richten. 11736 


Der Wochenmarkt am Freitag iſt auf den 


Donnerstag 
verlegt worden. 


Strasburg Weſtpr., den 18 Dezember 1915. 
Der Magiſtrat. 


Verkauf kriegsunbrauchbarer 
Pferde. 


Am Freitag, den 24. Dezember d. J., vorm. 11 Uhr 


gelangen durch uns 


in Culm 


etwa 40 kriegsunbraugbare Pferde 
Abgabe. 
* Kauſberechtigt ſind in erſter Linie alle Inhaber unſeres Kan . 
berectigungsſcheins aus dem Kreiſe Culm, in weiter Linie alle 
diejenigen des genannten Kreiſes, die durch eine amtliche Be⸗ 
ſcheinigung nachweiſen, daß ſie Pferde an die Militärbehörde 
de u en zum Ankauf berechtigte Pferde wird zunächſt ein 


ben. 
ne 925090 erfolgt zu feſten Taxpreiſen gegen B 
* - j \ 


ohne jede Gewa 


Dandwirtſchaftskammer 
{ für die Provinz Weltpreugen. 
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zur Lieferung per dieſe u. nächſte Kampagne 
kaufen und erbitten Angebote 


Fabrikbeſttzer Gebr. Kübne 


Schmolln, Pot Penſau. 
Telephon: Thorn 82. 


11500 


Das Hens it. geſund geschnitten; die I. II. Kl. von Wallachſee und Peterswalde iſt gerötet. 
Die ſchriftlichen Ange bote, mit deren Einreichung Bieter ſich an die Verkaufsbedingungen gebunden 
betrachtet, was in dem Angebot aus zuſprechen it, find losweiſe für I im in Mark und vollen 
"fennigen, gehörig verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf Kiefern Langholz“ bis zum 
8. Fannar 1916, vorm. 10% ur an die Königliche Oberförſterei Landeck Wyr durch die Loſt 
einzuſenden oder bis zur ſelden Zeit in der Förſterei Biſchofsheide bei Landeck Wyr abzugeben. 
Eröffnung der Gebote findet am 8. Januar 1916, vorm. 10% Uhr in Forſthaus Biſchofsheide 
bei Landeck Wyr. ſtatt Sammelgehote ſind nur für die Loſe innerhalb der Schutzbezirke zuläſſig. 
Angebote, die den obigen Anforderungen nicht entſprechen iind ungültig. Die weiteren Bedingungen 
können hier eingeſehen werden. Auch jind Verkaufs bedingungen, ſowie Aufmaßliſten bei recht⸗ 
eitiger Beſtellung gegen übliche Schreibgebühr bier erhältlich. Aenderungen bez, Stückzahl und 
aſſe bleiben vorbehalten. 5 1171 
Die Königliche Oberförſterei Landeck Wpr. 


Achtung! | Reisender 


in Oſt⸗ oder Weſtpreußen bekannt, geſucht. Nur mit dem 
Kolonſalwaren⸗Geſchäft vertraute wollen ſich ſchriftlich zum 
baldigen Eintritt bewerben. 


Heygster & Eschle, Königsberg i. Pr. 


Vordere Vorſtadt 78/79. 11762 


Kaufe Reſtheſtände verſch. 
Tabakſorten 
Rippen zerklu. Stengel 
Spitzen, Blätter und 
Tabakabfälle aller Art, 


auch Bleinite Mengen. 
Bemuſt. Angeb. mit Preis⸗ u. 
Mengenangabe unter Nr. 15606 


Per ſofort 


jüngere, flotte Dehornient 


an den Geſelligen erbe en. 
geſucht. Offerten erbeten an 1733 
Warenhaus M. Hirsch, 


Kunst: 
5 f BSBarburg a. €. 
Speiseieffl Für mittlere Landwirtſchaft 
8 „e wird zur Vertretung des einberuſenen Beſitzers ein erfahrener 
ſucht 18401 an Landwirt sejndt, der and, 5 un g r t "m Wan ſelbſt 
8 ss zugreift Meld mit Anſprüchen an rau Gutsbeſitzer Bummer, 
%%% Nee Wopilmo. 11788 
Chriſtburg Wpr. „Kaufmann, 30 80 längere, Gewanbter 
Sch ſuche 1717 zeit in größeren Häuſern der Ob h f 
Kolonialwaren⸗ und Weinbranche 
herisistangen tätig geweien, ucht ergellner 
tdi Stellung . Seiek anden. 
fee ee erbitte Offerten 1 1 een f Friſeurgehilfe 
Siegiried Samuel, Stolyp iſt, ſichſelbſtau gz. B. Augeb. kann am 3 Feiertage eintreten bei 
, — ut, Nr. 15597 a. d. Geſ. erb. fi A. Schikanowskj 
Tprieatinvalide, volltändig) Grannenz, Vörgenftrape 4, 
militarfrei, ſucht Beſchäft. als 7 see 
ichweine Forſtaufſeher Land 
a auch in Oſtvr., erfahren in 5 
80 bis 120 Pfd. ſchwer, ſucht.] Raubtierfang, ſowie gut. Schütze. 


n 


Geſucht zum 2 Jan. 16 unverb. 


Offerte nebſt Preis an 1729 | per ſofort oder ſväter. 15586 
Käſerei⸗Geſellſchaft 5. Speer 1 Und I Beamter 
2 Tbüringerſtr. 15, 1 Tr., 
Reichfelde. bei Zander. N Dom. Käftrinchen, 5 


Poſt Selgenau, Bez. Bromberg. 

Suche vom 1. 1. 16 auf ein 
mittleres Gut einen unver⸗ 
heirateten, energiſchen, militär⸗ 


Guäe bon d lake für freien | 
Perkauſer Inſpektor 
Re Ki in Ackerbau, Vieh⸗ 


And einen 11737 zucht und Maſt. Gehalt 800 M. 


3 Zeugnisabſchriften zu richten u. 
Cehrling. 


Nr. 1758 an den Geſelligen. 
C. Prahl, Kolonialwaren, 


‘ 
Pe 1 Hoſberwaller 
Deſtillation u. Kohlenhandlung, 


unverheiratet 
Pr. Friedland Weſtpr. 


er 1 verh. Schmied 


Suche per ſof. einen jüngeren 


„o 


Suche eine gebrauchte, aber — 
11754 
Offenes Stellen 


noch guterhaltene 


heiispindaldrelbank 


ür Kraftbetrieß, ca. 1500 bis 
000 mm 8 e (kräftige 


P 


Bauart), nebſt Zubehör zu kau⸗ 
fen. Angebote über Preis, Ge⸗ 
wicht u. Zuſtand zu richten an 
Herm. Hopp, Elbing, 
Herrenſtr. 8.39. | 


n 


> Geläverkehr 
Hinter 19000 Mk. Kreisivar- 
kaſſe werden 


noch zum Jannar, geſucht 


115598 | SB 


für meine Meinftuben v. fof. geſ. 5 


Fikinilize Berfleigerung! 


In einer Streitſache werde ich 


Holzſchuhe 7000 mE. 


ſchwz. gen Spalt, 2⸗Schnaller, in zur 2, Stelle auf ein Geſchäfts⸗ 


Stellmacher 


C. Stoke, Goßlerzhauſen, 


onnerstag, den 23. Desbr. 

5 nachmi lags 2½ Uhr, auf 

dem hieſigen Güterbahnhof 
einen Waggon 


E Seife 


Bin Abgeber von feinſtem 
meiſtbietend gegen Barzahlung 
veeſteigern. Sammelplatz am 


Güterboden. 0 f 
Stasch, Gerichtsvollzieher. 
f ++ 


großen Mengen ſofort areifsar. 
H. Leewensiein, 
Berlin V., Hohenſtaufenſtr. 9. 


a 175 
Strasburg, den 20 Dez. 1915. 
Eine wenig gebrauchte, faſt neue 


Walzenſchrotmühle 


für „ Ae 
Fritz dienert, a 
Ari Bien an ie 


pro 100 Päckchen 15.00 und 
23.00 Mark. Probepoſtpatete 
e Beſtellungen an 


Richter, 
Karlſtraße 7. 


RT 


F Grundstücks und 
AGeschäftsverkäufe & 

Kl, ſehr gute wirtſch. m. 
etw. Land z ver 400 auf größ. 
88000 Miran aa Ai ver⸗ 
tauſch Miran, ang⸗ 
garten 62, ee ar 11781 


ur Bromberg. 


Petroleum!!! 
Als vorteilhafteſten 
rfatz empfehle ich 
meine ganz vorzüg⸗ 
ichen u. dauerhaſten 
arbid⸗Siſchlampen⸗ 
Car idtüchenlampen. 
Carbid⸗Stalllaternen 
la ſchwediſch. Carbid. 
Jedes Quantum ſofort 
lieferbar. Für Händler 
Vorzugspreiſe. 
Wilk. Tornow, 
Bromberg. 


— — — 


a Gnterkallenes Kino 


A fürftändig und Reife, m neueſtem 
ſehr hellen Kalklist, billig zu 
perk. Betelfdser ei zu a t. 

Off. u. Nr. 15587 a d Geſ. erb. 


15 


5 0 di 11752 Landgrundſtück 
5 2 bei „52 Meg, einſchl. 

Kar die! ampfer 1105 eg ante eb m leb. u. 
Siktarta ca. 2 Itr Juhalt, 101. Ind kowie Ernte, f.20 000 Mk., 


0% 0 DE, Anz. 3. verk. Näh. d. 
Grundtee, Bromperg. 


4 Arbeitspferde Danzigerſtr. 72 IL 
einen Pond 


ca, 140 ora groß, und einen 


Juchibulen 


ca, 7 Zty. ſchwer, verkanft 


= 


95 Zu 1 ufen gesucht 


Dreſchkaſten, gut erhalten (4 
Pferd 1 Sretsangabe Ang. 
u. Nr. 15601 a. d. Gelell, erb. 


grundſtück geſucht, Mietseinnahme 
3550 Mk. Vermittler verbeten. 
Off. u. Nr. 1742 a. d. Geſ. erb. 


19200 Mark 


3½ % Nenlaudſchaftliche Weſt⸗ 
prenkiide Zfaudbriefe werden 
günſtig Zu kaufen geſucht. Off. 
n. Nr. 1721 an den Geſelligen erb. 


Materialiſt 


Max Cohn Nachf., 
Manufaktuxwarengeſchäft, 
Neidenburg Opr. 1727 
Suche zum 1. Januar 1916 
oder ſpäter für mein Heſtillgtions⸗ 
eſchäft en gros, Eifig- u. Selter⸗ 
abrik einen militärfreten, ge⸗ 
wandten 11760 


jungen Man 


moſaiſch, ſowie einen 


Lehrling 


½% F., ſucht u . 1. 1, bei freier Station. 
18.5 Gen 01 a 1 1618588 Moses Hahn, 
P. Lichten berg. Pyritz Pom. 


Welplin Wyr. 


Inat Stellung ver 1. 1. 16 od. 
vater. Mit jämtl. Kontorarbeiten, 
Stenographie, Maſchinenſchreiben 
(berſch. Syſteme) vertraut, Off. 
m. Gebaltsang. u. Nr. 15593 an 
den Geſell igen erbeten. 


1 älterer Müller 


7 


Ah tener 


militärfrei oder Kriegsbeſchäd. 
zu fofortigem Antritt geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und eee 
1175: 


: Gewerbe, Industrie 5 


se erbeten au 
ſucht Stelle als Alleiniger in 
Mailer» „ober, guter e G. Soppart, 
oder a umüller. 50 
Nr. 15682 on den Ges. erd. Thorn. 


Baugeſchäft u. Dampfſär werk. 


etriebgmogtegre 


die im Betriebe und der Unter⸗ 
haltung von Transformatoren⸗ 
tationen und Hochſpannungs⸗ 
fernleitungen ag beſigen, 
zum ſofortigen 2 

Angabe der Gehalt sanſprache, 
des Militärverhältniſſes u. Ein⸗ 
reichung der Zeugnisabſchr. ger. 
Garuiſondienſtfähige werden res 
klamiert. = 11734 
Veberlandzenttfale Flatow, 

e. G. m. b. H.. Flatow Wpr. 


Landwirt, milttädgre, 42 5. 
alt, ev., verb., kl. Familie, von 
Jugend auf landwirtſch. Beamter, 
letzte 5 Jahre 8000 Mrg. ſelbſt. 
bewirtſch., in allen Zweigen der 
Landwirtſch. u. Induſtrie erfahr., 
ſuat vom 1. 4 1916 od. früher 

Adminiſtrator⸗ oder 


Oberinſpektorſtelle. 
Nefl. nur auf eine langiährine 
Vertrauensſtellung. Beſte Neier, 
Gefl. Offerten nehſt gehaltsang. 
bitte unter Nr. 15584 an den 
Geſeligen zu richten. 
ſuche von ſofort, 
Stellung ange 775 5 
vorh. ſind. Beſte Zeugn, u. Kaution Tiſchtlergeſellen werden ver⸗ 
Da en: 5 5590 langt, dau. Beſchäft hob. Lohn. 

Piotrowski, Auſſeher, J. Tokarski, Tſcher me ser, 
Subkau Wpr. Culm Wpr,, Fiſcherur. 


— —-— — —ſ-—-———— —mGVn.ↄkü(L—“᷑¶ã —ü „„ ĩ ü — 
ES; 


ntmtt unter & 


Derhänfer. | . Arnd 


1 „ Hofmeister 


eventl. auch Kriegsinvaliden. fr 
1 Jan. od. ſpäter auf ein Ritter⸗ 
gut in Hinterpom. (Bez. XVII. 
A. K.) geſucht. Offerten unter 
Nr. 1722 an den Geſelligen erb. 
Dom. Behle b. Schönlanke 
ſucht für lofort einen unverg. 


krſten Beamten 


zur Kriegsvertretung 
(auch Kr egsinvalide). Zeugnis. 
abſchriften u. Geyaltsſorderung 
einſenden. 11755. 
Aittergut Onanditten 
bei Drngehnen (Samland) 
ſucht zum 15. 1. 16 einen 
jüngeren, zuverläjfigen 


2. Snlpekier, 


Aal. Dom. Golan, Wolt 
Parchau Wor, Kr. Karthaus }. 
3. 15. 1. 16 infolge Einziehung 
des jetzigen einen 11743 


Brenner 


gleich ob unverh. od. verbeiratet. 
Auch Kriegsinvaliden wer den 
genommen. Brennrecht 25000 l. 
Blaſenapparat. 


Frauen, Nädchen 5 


Stellen Besuche 


Weihnachtswunſch! 
Wwe., ausg. 30, erf. i. ländl., ſowie 
felt u ar Stefanel frauen: 
i 95 2 
loſem Haush. z. Hebung 1016. 


Off, u. Nr. 15595 a. d. Geh, erb. 


Suche Steſtung z. 1. 7. a. eiufache 
Stütze G 
am liebſteu auf dem Lande. 
Sopuiſe Weinholz, Bliſinken 
bei Graudeuz. 


Geſucht 5 
geprüfte Lehrerin 


für meine Pripatſchule, 4 a⸗ 
ben und 8 Mädchen Geyalt 
800 bis 1000 Miu freie Statten. 
Antritt am 5, 1. 16 od. ſpo ter. 
Tgahrt, Kl. Schardan 
Rost Bönhof Weſtpr. [1732 


Beſſeres 


Kinderfräulein 


mit Erfahrung für 2 Kin er im 
Alter von 4 und 8 Pt 1 gl. 
uns 
fangsgehalt 20 Mk. monarlich. 
Frau Bürgermeiſter Pfau, 
Samter b. Poſen. 
Suche zum 1. Fannar für wein 
Kolonialwarengeſchäft eine tücht,, 
anktändıge 117.8 


Verkäuferin 
die ſchon in dieſer Branche uh 
geweſen und der polmſchen entf, 
der ruſſiſchen Sprache mächtig 
iſt. Gehaltsanſpr. bei fr. Stet. 
bitte anzugeden u. Bildbeizurügen. 

Frau Richard Preuß. 
Angerburg. 

Für mein Schußgeſch. ſuche ich 

per ſofort eine tüchtige 115604 


Verkäuferin. 
W. Spannowski Nachf., 
Graudenz. BT: 
Hanusbalt, Kochen, Jacken 

k. J. Moch gründ l u. prakt. erlern., 
Lehrz. 3. Beginn 5. 1. i. Pem v. 
Frau Avpthe er Wiedemaun, 
Langfuhr, Fochſchulweg 16. 


Tüchtige, erfahrene 


Vernänferinnen 


für die Abteilung Hand⸗ 12 
— arbeiten, Lederwaren, 7 
Spielwaren geſucht. 8 


„ Offerten von beſtempfohl. & 
Kräften erb. nebſt Zeuams⸗ 
kopien, Geh.⸗Auſpr. u. Bild a 


Sächſiſches Engros⸗ 
8 Lager, Diteroda Opr. 


7 


Eine tüchtige = 11781 


Berka f 

erkäuferin 
für Aufſchnittgeſchäft ſuche zum 
1. Jan. 1916 J. Jaſinski, 

Thorn, Altſtädt. Markt 29. 
„Suche per 1. Januar eine 
tüchtige polniſchſprechende [1719 


Verkäuferin. 


Off. mit Bild, Zengnisabſchr. 

und Gebaltsanſpr. erbeten. ei 
F. Lewin, Bütow Pom., 

Mauufakturwaren Konfekt ion. 


Per 1. Januar ſuche 718 


Perkänſerin. 


Offerten mit Gehaltsanſpr., 
nauisadechr. und wenn mögl. 
Bild an 


Emil Pu, tzel, 
Konitz Wpr. 


Delikaseſſen u Kolontalwaren. 


Haushälterin 
Sie kleinen Beamtenbausbalt 
wird ältere, allein ehende, evg e, 


Frau geſucht, welche gut do en \ 


kann, ſich aller Hausarbelt feibit 
untergeht, umſichtig, Tauber, 
freundlich und beſcheiden ift. (Zen⸗ 
tralheizung, Gas, elektiſſches 
Licht vorhanden) Angevote mit 
Angabe der Anſproche unter Nr. 
1716 an den Geſelligen erbeten 


Für mein Kolonigfwaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ver 


1. Son. 1916 eine branchekundige 


Verkäuferin. 


Offert. mit Zeugnisabſchriften 
Bild und Gehaltsauſur Re an 
Johs. Vourdos Nach, 
Inh. Auguſt Kaminski: 
Hammerſtein Wpr. 
att ae 
m ausarbeit ; 1. Jar nar 
1916 gei. Kochen e 
Gefl. Off. m. Gehaltsauſpr en 
Frau Paula Jneod, 
15594 Grandenz, 
Ober bergſtr. 10, Ir. 


Jung., anſt. 


Mädchen 


zum Bedienen der Gäste für ein 


erſtkl. Hotel mit Kaution geſucht. 


1 ˙ RE IE 


Stütze für 


Offerten erbitie u. Nr. 171 n ; 


den Gieſelligen. 


Suche zum 1. I. 16 Tätige 


15—10 9. altes anſtändiges 


Dienstmädchen. 


Off. an den Gutsinſpektor i 
wentſchin b. rupof 8 
Kreis Schweßz. 1 


% 
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Auskun tei⸗Jenttale 


erresnz Bro: mborg, Wilhelm⸗ 
Ermittelung. en u. Aus⸗ 


ftrare 14. 
tühfte auf alle „Blätze ber Welt. 


Kartoffeln 


zur Trocknung übernimmt 
Zucker favrik Kem-shünfee, 
Schönſee Wyr 


Mat Jatap fue & Ca 


8109 


25 2 Se 


a a as 2 IE a S 9 * o 22 — 49 
f 8 7 1 me 5 
In” Pianos. „un, Pi ug el. 
9295 1 Arbeit — Fleiss. 4 
„ 5 Ein echter Steinway“ ist unser kleinstes Pianino Mk. 1359, 19 kein Flügel 
bl und Planino in dieser Preislage an dauernder Fülle und Schönheit des Tones gleich- 
R Ommt.“ So inseriert die 


Gesellsch. Steinway & Sons, New- Fork, 
ieliabrik Hamburg 
um im Publikum den Eindruck es erwecken, als lasse dieses amerikanische Produkt — sogar 
das kleinste Modell — bei einem Vergisieh unsere bekannten 
* 

Dentsenen Fabrikate 
weit hinter sich. Würde man in Friedenszeiten diesen „amerikanischen Bluff“, diese 
echt amerik. Reklame stillschweigend überge en, so tritt wohl gerade in der jetzigen. 
schweren Zeit, wo Deutschland um seine Existenz mit einer Welt von "Feinden ringt. jedem 
deutschen Fabrikanten das Blut in die Adern, zumal durch amerikanische Munition 
so manche Mutter ihres einzigen Sohnes, Kinder in zartem Alter ihres Vaters ete, beraubt 
werden. Wie ernst es die Amerikaner mit ihrer Neutralität nehmen, zeigt die 

„Amerikanische Industrie” 
zur Genüge Die Habgier geht sogar soweit, dass Fabriten die Herstellung von Waffen und 


1 | Amerikanische a 


zu der Nusterlager ni Nas orkoliekfionen 


von Porzellan und anderen keramiseken Waren, @las-, 
s all-, Leder-, Hals- Kerb-. Papier- Jepan- u. China. Waren, 
0 Poppen und Spielsachen. optiseben Artire n. Musik. 
ins ramanten, aasnekzacheg Saiten Parfümerien, Sport- 
und Luxusart keln, Zeng- und Wirtseha tsreräten aller Art, 
sowie verwandten Waren aller Gattungen ausgestellt 
werden, wird 


von Hontae, den 6. März bis einschliesslich 
Sonrabend, den II. März 1916 


ji abgehalten. Es bleibt Jedoch unbenommen, die Musterlager 
i bis zum 18. März offenzuhalten. 
Auskunft erteilt der Mes- 5 der Handelskammer 


Danzig, Re Reikbann 3. Muniti 


Pe Walze weiche da 


Hausseife 


Firma 


N Sesswohnnugen vermittelt die at äftsstelle des an 
5 Vereins, Leipzig, Handelshof. 11628 
i Leipzig, am 10. Dezember 1915, 


2 Re Ber Stadt err 


Wir m In en jederzeit Eſpen⸗ Linden⸗ und 
Schwarzpanpel-Rundhol 


das nefund, aſtrein und am Zopf mindeft us 25 era fark fein muß 
und erbitten Ange bote frei Vagoon der Verladeſtation. 8097 
Deutſche Zündbolzabriken⸗Antiengeſenſchaſt, 
Vorbamm (Ostbahn). 


| Werne Serie ihlefüche Sieinhohlen 
RA Schmiedekohlen, Brinetts 9 
gols, Pelkol eum 


empfiehlt zur ſofortigen af ſpäteren pünktlichen Siet eu und 
bittet um Aufträge . Rosschewiez, Thorn. eruruf 527. 


Seite, 


Pg. 

Urekt ab Fabrik in heeufein. 
Zinkeimern, "narsam im Ge- 
branch, vorzögl. I. d. Wäsche, 


per Pfund 27½ 


un 


ia frei v. schädlich, Kestand- 
„ien. Für allezZwecke I. Haus- 
galt geeignet. Sind. Nochbest. 
in Zinkesmern v. 20 Pid. 
#4 5.50, in Zinkeimern v. 
40 Pfd. 1 11. —, in Holz- 
cussern v. es. 110 Pfd. 1 h. 
% 20. — pe. 100 Pfund 
ab Stat. Altona geg. Nachn 
od. Voreinsend d. 9 
Neachn. p. Eimer u. Faß 80 Fig. 
mehr, Garantie Zurücknahme 


Reuel's Seifenindustri⸗ 

damburg-Langen leid 50 

Bitte um ınnawa and d daes t. 
II d W en 
aler Gattungen, neue und wenig 
gefahrene. Gelegen eits äufe ſom. 
Ausfiſhr. v.! aroſſeriearb. Pieffer. 
er lin N. M., Luiſen tr. tr. 27—28 


Mehrere Oxhoite 


Cognac 1. 


Branlenburser, 


in Stücken in ca. Bentner-fiften, 
vro Str. 85 Mk., gibt ab, Bee 


ts ttetss- seen teles Ob has HEISE OPEL DLR 


Vorrat reicht, gegen Nachnahme ab hier gen Voreinsendung von M.170 Portofrei, vor. Herſteler: 
| ae Bona Nachf., Briefen Wpr. | TE — ——————— Aris. Beier, Bertim 3. 57, 
5 f 1 
foivie Samos hat noch abzugeb 27 I 8 . Pa. oberſchleſiſche Stückkohlen 4 M. Mühl ft 
Einton Wolff, Hichſeiſacke | 0 bf 12 L e L nr fer Baume b eine 
Gemiſchte 8 Aprikoſen 
Hüͤchſelſäcke (konſerviert) Mk. 
3 a io id 18 — . 19 = brutto 370 z neue 


er. Inhalt), nur int ge⸗ 


81 


ee verkaufe pro Stück mit 
2 Mk., ſolange e reicht 


3,1 


Weiter wird 
die Hamburger 
deutschen Fabrikate mit 


an der Spitze, bescheiden ausgedrüskt, in keiner Beziehung übertroffen, wohl über: 
ragen 5 0 amerikanischen Preise die der deutschen Erzeugniss« 
gerade in den hohen Preisen liegt einzig uni allein der amerikanische Hluff, auch der 
Erfolg auf deutschem Markte im Kampf mit deutschem Fabrikat, — Deutsche Piano- 
Industrie in der Welt voran. 


Max Lipcezinsky,Pianoferiefahrik, Danzig 


Alleinige Ver er, für ganz Westpreussen der deutschen Weltfirma C. Beshste 


wennsie köstlichen Brot-Aufatrich selbst wi 


Beanumaieriafien- und eehlen-Vandelsgeſellichaf 


Telephon 640/41. 


nende 


ion neu aufnehmen und tr tz aller Proteste immer wieder an us re Feinde liefern: 
geutzches Leben auf dem Schlachtfelde vernichtet, Unerl:ört ist es, dass die 
Steinway & Sons in ihren Inseraten sich als „Deutsche Fabrik“ bezeichnet, während 
Filiale eine rein amerixanische Gründung mit ame ikanischem Kapital ist. 

Was dauernde Fülle und Schönheit des Tones betrifft, so sind gottlob unsere rein 


Beehstein und Blüthner 


ganz bedeuiend 


ferner; J. en ihner, Dnysen, lese ate. 


dee Senn 


enthält 


„Jnse-Pranpa-(rems‘ 


Das Beſte zur Pflege der Kaut, 

gegen rote und ringe Hände. 

Beſter Erſatz für teures und 
knappes Glycerin. 

In Maiglöcchen — Beilchen 


aue 20 11. 
3 ube . 
Zu habe 4 5 77358 


Dros Willi Becker, etre! demarkt, 
Schwanen⸗ Apotheke, arkt⸗ 


Deuce enen 


9 
eee eee eee eee eee 


Franz., zu verkaufen. 
Rittergut Natbsdo 11 
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ine Oölker. 
Von Wilhelm T. Bela. 

Durch den ruſſiſch⸗tärkiſchen Krieg, der fern im Oſten 
ein neues Kampfgebiet geſchafſen hat, und die Berufung 
Nikolajewitſchs in den Kaukasus iſt uns plötzlich ein Gebiet 
nahegerückt worden, das trotz ſeiner uralten Geſchichte, trotz 
ſeiner intereſſanten Geſtaltung und Bevölkerung für uns 
Weſteuropäer ein Buch mit ſieden Siegeln geblieben iſt. 
Und doch verdient keine der Länderſtrecken, auf denen ſich 
in ſchier endloſer Kette die Ereigniſſe dieſes Weltkrieges an: 
ſpielen, ſoviel Intereſſe wie gerade das ſo wenig bekannte 
Alpengebiet des Kaukaſus mit ſeinen himmelanſtrebenden 
Berghöhen, mit ſeinen wunderbaren Gegenſätzen in der 
Natur, mit ſeiner bunten, kühnen, freiheitsliebenden Bevöl⸗ 
derung. 

Das einſtige Armenien, ein zuſammenhängendes und 
gleichartiges, von alpenhohen Berglandſchaſten überragtes 
Hochland, das nur in den Tälern fruchtbare Gebiete birgt, 
ift wohl das eigenartigſte Land. Kahl und ungaſtlich iſt das 
Hochland, obwohl es landſchaftlich viel reicher if, als der 
flüchtige Wanderer vermuten mag, und doch ſteigt es aus 
einem Gebiete an der Südküſte des Schwarzen Meeres auf, 
das voll üppigſter, ſüdländiſcher Vegetation iſt, die in man⸗ 
chem verſteckten Flußtal feine freudige Fortſetzung findet. 
Auf der unwirtlichen Hochebene, die von dem gewaltigen 
Maſſiv des Ararat weit überragt wird, deſſen Gipfel in 
Schnee und Eis ſtarren, brauſen freilich kalte Stürme, und 
der Winter hält ſich mit ſeinen rieſigen Schneemaſſen monate⸗ 
lang, aber inmitten dieſes unwirtlichen Berglandes ſind 
reiche Hochflächen und Täler voll blühenden Lebens einge⸗ 
ſtreut. Während zum Beiſpiel der Winter auf den Höhen 
ſein Zepter ſchwingt, reifen an den Ufern des Wanſees zu 
gleicher Zeit die Aehren. Während einer Reiſe durch jene 
Gebiete lann man innerhalb weniger Tage alle Jahres⸗ 
zeiten erleben. 

Dieſe eigenartige Geſtaltung des kaukaſiſchen Hochlandes 
Bringt es mit ſich, daß ſein Gebiet keineswegs arm iſt. 
Inimerhin iſt es vernachläſſigt und könnte viel mehr ertrags⸗ 
fähig gemacht werden. Die anbaufähigen Flächen ließen 
ich gewiß erweitern und der Anbau jelber nutzbringender 
geſtalten, das laſſen die bebauten Landſtrecken erkennen. 
Ziemlich bedeutend it der Viehreichtum der in den 
fruchtbaren Gebieten anſäſſigen Stämme. Große Rinder⸗ 
und Ziegenherden weiden auf den Alpenwieſen und in den 
Flußtälern. Zähe Pferde und ſtarke, ſchwere Büffel findet 
man immer wieder bei den Bewohnern des Kaulaſus, von 
dieſen nach altbibliſchem Muſter ſogar zum Austreten des 
Getreides verwendet. Aber nicht nur Getreidearten werden 
gebaut. In den Tälern reifen reichlich Sartofjeln, Melonen 
und Tomaten, und ganz beſondere Pflege wird dem Wein⸗ 
bau gewidmet, der in hoher Blüte ſteht. Namentlich in dem 
Gebiete von Eriwan ſind die Weingärten von einer wunder⸗ 
baren und ſeltenen Ueppigkeit. 

So eigenartig wie die Natur des Kaukaſusgebietes iſt 


Der Kaukasus und se 


deſſen Bevölkerung. Die ethnographiſchen Verhältniſſe 


gehören wohl zu den merkwürdigſten der ganzen 
Nirgends hat ſich auf ſo kleinem Gebiete eine derartige 
Buntheit, Vielgeſtaltigkeit und Beſonderheit erhalten wie 
in den unwegſamen und abgeſchloſſenen 1 des 
großen und des kleinen Kaukäſus und deren Vorlande. Un⸗ 
wegſam und unzugänglich iſt das Hochland im wahrſten 
Sinne des Wortes, denn über das gewaltige, ausgedehnte 
Gebirge führen nur fünf größere Päſſe, die zudem im 
Winter kaum paffierbar ſind. Aus dieſem Grunde find auch 
Die militäriſchen Operationen im dortigen Hochland jetzt 
ſtark gehenunt, und die türtiſchen Truppen find gezwungen, 
entlang der Küſte bes Schwarzen Meeres und von Süden 
her in das transkaukaſiſche Gebiet vorzudringen. Die eigen⸗ 
tümlichen landſchaftlichen Verhällniſſe haben aber die Er⸗ 
haltung alter zerſprengter er ermöglicht, fie 
haben es auch mit ſich gebracht, daß ſich dort uralte ethnogra⸗ 
phiſche Charakterzüge ae rein überliefert haben. Es 
macht faſt den Eindruck, als ob von all den zahlreichen 
Völkern, die im grauen Altertum über dieſe Schwelle zwi⸗ 
ſchen Mien und Europa gezogen find, kleine Reſte zurück⸗ 
geblieben und dort angeſiedelt haben. Gar manches 
ch Rätſel iſt dort noch von der Wiſſenſchaft zu 


ſen. b 

Am geläufigſten ſind dem Europäer wohl die Namen 
der Stämme der Georgier, Tſcherkeſſen und Mingrelier. Wer 
erinnerte ſich nicht daran, wie beliebt einſt kaukaſiſche Mäd⸗ 
chen in den Harems der türkiſchen Großen waren, deren 
Schönheit unerreicht war und noch iſt. Und fürwahr präch⸗ 
tige Menſchen wohnen im Kaukaſus, ſehnige Geſtalten, mit 

nen Geſichtern, wild und unbändig, gaſtfreundlich und 
edel. Die Georgier und die Tſcherkeſſen ſind auch heute noch 
die wildeſten und kriegeriſchſten Kaukaſter, beſeelt von einem 
glühenden Freiheitsdrang. Sie waren es hauptſächlich, die 


der ruſſiſchen Unterjochung jahrzehntelang den hartnäckigſten 
Widerſtand entgegengeſetzt hatten und eigentlich nie ganz 


unterworfen worden ſind. 

Aber die Völkerkarte des Kaukaſus iſt noch viel reich⸗ 
haltiger. ft jedes Flußtal beherbergt einen eigenen 
Stamm. Laſen, Abchaſen, Karadiner, Swaneten, Gurier, 
Ineretier, Chewſuren, Tuſchen, Oſſeten, Dagheſtaner. Sie 
alle wohnen mehr oder weniger abgeſondert von einander 
und find durchweg kriegeriſche Bergvölker, die ihre Frei⸗ 
heit über alles lieben. Wie dieſe Stämme in Sprache, 
ſtammung und Lebensgewohnheiten verſchieden find, beken⸗ 
nen fie ſich auch nicht zu einer und derſelben Religion. Einige 
Aus katholiſch⸗orthodox, ein Teil bekennt ſich zum armeni⸗ 
ichen Chriſtentum, aber der weitaus größte Teil iſt moham⸗ 
medaniſch, teils ſchiitiſchen, teils ſunnitiſchen Bekenutnlſſes. 
Das weitaus ſtärlſte mohammedaniſche Element ſtellt jener 
in Wirklichkeit unverfälſcht türkiſche Stamm dar, der irrtüm⸗ 
lich Tataren des Kaukaſus genannt wird Durch ſeine Be⸗ 
rührungen mit den Perſern und vor allem te ſeines 
ſchlitiſchen Bekenntniſſes hat er allerdings eine ſtark perſiſche 
Färbung erhalten. Sein Siedlungsgebiet erſtreckt ſich über 
das ganze öſtliche Transkaukaſien. In dieſem weitaus zahl⸗ 
reichten Voltsſtamm iſt in den letzten 20 Jahren das na⸗ 
tionaltürtiſche Bewußtſein immer ſtärker geworden, und 
ſeine intelligenten Kreiſe haben ſich voller Begeiſterung in 
den Dienſt der jungtürkiſchen Idee von der Zuſammen⸗ 
faſſung des geſamten Türkentums geſtellt. In dieſen ſoge⸗ 
nannten Tataren haben die kürkiſchen Heere offene, begei⸗ 
ſterte und tapfere Bundesgenoſſen, die zugleich erbitterte 
Feinde der Ruſſen, ihrer bisherigen Zwingherren, find. 

Wie ſtark die Freiheitsliebe jener Völker ſeit 
jeher war, zeigt ein Blick in ihre Geſchichte. In Dagheſtan 
war der Herd des großen Aufſtandes, der erſt im Jahre 
Unterwerfung des Scheich Schamyl nieder⸗ 
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geworfen werden konnte. Damit endete der Eroberungs⸗ 
irieg Rußlands im Kaukaſus, der im Jahre 1722 begonnen 
hatte. Aber ſelbſt als die Ruſſen die Herren jenes wichtigen 
Grenzhochlandes waren, ruhten die Waffen der Berg⸗ 
bewohner nicht. Der unbändige, kriegeriſche Geiſt drückle 
den Männern des Kaukaſus immer wieder die Waffen in 
die Hand zu kühnen Raub⸗ oder Rachezügen. Jahrzehnte⸗ 
lang galt der Kaukaſus als das unſicherſte Gebiet, in dem 
nur Gewehr und Revolver Autorität beſaßen. Eigentlich 
hatte dieſe Anſicht nicht ganz recht, denn wie alle Anhänger 
des Iflam hielten auch die mohammedaniſchen Kaukaſier 
das Geſetz der Gaſtſreundſchaft hoch, und der Gaſt im Lande 
war unter dem Schutze der eingeſeſſenen Bevölkerung ſicherer 
wie unter dem Schutze der ruſſiſchen Machthaber. Wenn 
trotzdem das Räuberunweſen immer mehr überhand genom⸗ 
mien hatte ſo waren in erſter Linie die ruſſiſchen Verſolgun⸗ 
gen daran ſchuld, durch die die Kaukaſier zu wütendem Haß 
aufgeſtichelt wurden. Mit allen Mitteln ſuchten die Ruſſen 
dem Räuberunweſen im Kaukaſus beizukommen, aber die 
unzugängliche Bergwildnis mit ihren unzähligen Schlupf⸗ 
winkeln ſprach allen ruſſiſchen Bemühungen Hohn. 

Ein Erlebnis in Tiflis wird mir in ewiger Erinnerung 

bleiben, denn es iſt voll wildeſter Räuberromantik, wie man 
ſolche in unſerm Zeitalter nicht für möglich hält. Ich ſtand 
mit einem Belannten vor einer Ladentür und wir ſchauten 
auf einen ziemlich großen Platz, der jetzt am Vormittag 
ziemlich leer war. Unter ein paar alte Bäume hatte eines 
jener typiſchen türkiſchen Kaffeehäuſer ſeine kleinen Stühlchen 
geſtellt. Plötzlich packte mich mein Begleiter beim Aermel 
und machte mich verſtohlen auf einen dort in behaglicher 
Ruhe ſitzenden Tſcherkeſſen auſmerkſam. Ich ſah einen 
Tſcherkeſſen, wie ich ſchon viele Hundert andere geſehen hatte, 
in patronengeſchmückter Tſcherkeska, am ſchmalen Gürtel den 
geraden, langen Dolch, der ſo handlich vorne hängt, und 
wußte nicht, was an dem Mann mit dem kühnen, dunklen 
Geſicht ſo beſonders dran ſein ſollte. Auf meinen fragenden 
Blick flüſterte mir mein Begleiter zu: „Schauen Sie bloß 
nicht zu auffällig hinüber! Der Mann iſt der gefürchteteſte 
Räuber weit und breit. Seit Jahren machen die Moskows 
ſchon Jagd auf ihn... Aber ſehen Sie dort! Jemand 
hat ihn verraten!“ Ich blickte dem zeigenden Finger nach. 
Dort von der anderen Seite des Platzes kamen Koſaken ge⸗ 
jagt, geradeswegs auf die Baumgruppe, unter der der Ge⸗ 
haßte und Gefürchtete jap. Neun Koſaken zählte ich. Schade, 
dachte ich, daß den Menſchen da drüben, der ſich ſolange 
ſeiner Freiheit erfreut hatte, jetzt plötzlich ſolch ein Ende 
treffen ſolle. Aus dieſem blitzſchnellen Gedanken heraus 
ſah ich hinüber unter die Bäume, von woher in dieſem 
Augenblick ein Schuß gekracht hatte. Dort kniete der Tſcher⸗ 
keſſe, und den Revolver auf den gebogenen linken Arm gelegt, 
zielte er mit unbeweglichem Geſicht wie auf dem Scheiben⸗ 
ſtand, nur bei weitem nicht ſolange, und Schuß krachte auf 
Schuß. Ich war erſtarrt ob ſolcher Kaltblütigkeit. Obwohl 
die Koſaken auch feuerten, traf doch keiner, dafür aber ges 
ſchah das Unglaubliche: mit jedem Schuß aus ſeinem ſchein⸗ 
bar nie ſein Ziel verfehlenden Revolver holte der ſcheinbar 
Verlorene in ſekundenſchneller Reihenſolge einen Koſaken 
nach dem andern vom Pferde. Der letzte Koſak ritt unbe⸗ 
achtet ſeiner gefallenen Kameraden bis auf ungefähr drei 
Schritte heran, da traf auch ihn des Tſcherkeſſen Kugel. Der 
ſprang dann auf, wie eine Katze erkletterte er blitzſchnell 
den höchſten Baum, ich fah ihn noch über ein paar Dächer 
eilen, dann war er verſchwunden. Keiner von denen, die die 
Schießerei herbeigelockt hatte, rührte eine Hand, um den 
Fliehenden zu verfolgen, deſſen Opfer im Staube vor uns 
lagen, indes die herrenloſen Pferde wie toll auf dem Platz 
herumgaloppierten. 0 
Ich fragte meinen Begleiter, der ſich gleichmütig eine 
Zigarette drehte: „Was wollen Sie? Sollen wir den Ko⸗ 
faken vielleicht noch helfen? Mögen ſie ſich doch ſelber küm⸗ 
mern. Den Preis, den ſie auf den Kopf des Kara Mehmed 
ausgeſetzt haben, will gewiß keiner hier verdienen, höchſtens 
einer der eingewanderten ruſſiſchen Spitzel, ohne die die 
Ruſſen ja nicht exiſtieren können. Ein ſolcher hat den 
Mehmed vorhin jedenfalls auch verraten. Welches Glück er 
damit hatte, haben Sie ſelbſt geſehen. Uns tut Mehmed 
nichts, nur den Ruſſen hat er blutige Rache geſchworen. 
Seinen Vater haben ſie dort drüben wie einen Hund er⸗ 
ſchoſſen, weil er einen Beamten gezüchtigt hatte, der ſeiner 
Tochter Ehre hatte angreifen wollen.“ — 
Jetzt hat vielleicht auch den Völkern des Kaukaſus die 
Freiheitsſtunde geſchlagen. Eines iſt ſicher: die türkiſchen 
Heere werden in Freude empfangen werden, als Brüder und 
Befreier. Sie werden in Freundesland im wahrſten Sinne 
des Wortes ihren Einzug halten. 


; . — e N BE: 2 NIE 
5 * 

| Rriegs-Gedenttafel. 

a (22. Dezember 1914.) 

0 In der Umgegend des Lagers von Chalons ent⸗ 
b wigelte der Feind eine tege Tätigleit. Angriffe nördlich 
Sillery, ſüdöſtlich Neims, bei Souain und Perthes 
wurden von uns zum Teil unter ſchweren Verluſten für 
die Franzoſen abgeſchlagen. 0 
ee 


Büchersendungen ins Feld. 


e länger der Krieg dauert, deſto wichtiger iſt es, daß 
3 Soldaten an gutem Leſeſtoff keinen Mangel 5 


Zigarren“, und in einer Beſprechung von 
Feldgeißtlichen ift unter allgemeiner Zuſtimmung erklärt wor⸗ 
den, daß die Seelſorge im Feld zu 80 Prozent in der Ver⸗ 
teilung von Leſeſtoff beſteht. 5 £ i 

Viel iſt ſchon gelelſtet worden, aber immer noch nicht 


enug. — 
N Ueber 5 Millionen Bücher und Hefte 


find au Lazarette und Truppen verteilt worden. Anfangs 
wurden namentlich die Lazarette innerhalb der Grenzen des 
Reiches bedacht; fie ſind jetzt im allgemeinen als geſättigt an⸗ 
zuſehen. Auch die Schiffe der Kaiſerlichen Marine, die Be⸗ 
ſatzung der Forts, die Landſtürmer, die Gefangene bewachen 
oder Eiſenbahnen und Brücken ſchützen, wurden nicht ver⸗ 
eſſen, und die planmäßige Verſorgung der deutſchen 
riegs gefangenen in Feindesland mit deut⸗ 


ſchen Büchern, die ihnen hochwillkommen find, it in Angriff! zeugniſſe der Firma haben ſich Weltruf erworben. 


rr 1 rr W 


< 


Nr. 299. 


22. Dezember 1915. 


genommen. Immer dringlicher wurde es aber, den an den 
Fronten kämpfenden Truppen geeigneten Leſeſtoff zuzu⸗ 
führen. Außer religiöſer Literatur werden hier beſonders 
Unterhaltungsſchriften, vor allem humoriſtiſche, verlangt, 
Bücher, die von der oft grauenvollen Wirklichleit des Stel⸗ 
lungskampfes ablenken, die Gedanken in die en führen, 
das Gemüt erheitern und die Nerven beruhigen. Weiter 
rückwärts in den Etappengebieten ſind auch ernſtere und be⸗ 
lehrende Schriften begehrt, wie die deutſchen Klaſſiker, Bücher 
| über Lebens⸗ und Zeitfragen und vollsiümliche Werke aus 
allen Wiſſenſchaften. Manche Truppenteile beſitzen eigene 
Heine Büchereien. Zahlreiche Soldatenheime ſind einge⸗ 
richtet worden, die Leſeräume und zum Teil auch eine Aus⸗ 
| leihebücherei haben. 


Trotzdem hat das Verlangen nach Leſeſtoff nicht nachge⸗ 
laſſen, jondern wird ſogar immer ſtärker, beſonders an der 
Oſtfront, die bisher wegen der großen Verkehrsſchwierig⸗ 
keiten weniger berückſichtigt werden konnte Für die Truß⸗ 
pen in den Winterlagern, die Beſatzungen der großen 
Feſtungen iſt guter Leſeſtoff ebenſo notwendig wie die täg⸗ 
| liche Nahrung Die Größe des Bedarfs iſt nicht verwunder⸗ 
lich; denn für die großen Millionenheere ſind auch Millionen 
von Büchern nötig. Große Mengen von Büchern und Zeit⸗ 
ſchriften find im Laufe der Zeit aufgebraucht worden und 
ſonſt während des Krieges zugrunde gegangen. 

Die unterzeichneten Vereinigungen und Anſtalten haben 
an der Aufgabe, unſere Soldaten mit gutem Leſeſtoff zu ver⸗ 
ſehen, meiſt ſchon ſeit dem Beginn des Krieges gearbeitet, 
und zwar iſt das Werk überwiegend von freiwilligen Helfern 
geleiſtet worden, die ſich in uncigennügiger Weiſe zur Ver: 
fügung ſtellten. Die unterzeichneten Stellen find nicht alle gleich 
erganifiert und auch die Art, wie fie arbeiten, tft verſchieden. 
Einige von ihnen legen mehr Gewicht auf religiöſe und er⸗ 
bauliche Schriften, andere verſenden mehr unterhaltende und 
belehrende Bücher, noch andere daueben auch Karten der 

Artegsſchauplätze Unterhaltungsſpiele, Liederbücher, Muſi⸗ 
kalien und Muſikinſtrumente. Sie alle wollen dieſe Arbeit, 
| die ihnen viel Mühe verurſacht, aber auch viel Dank und An⸗ 
erkennung eingetragen hat, mit Freuden fortſetzen; aber ihre 
Vorräte gehen jetzt überall auf die Neige. ihre Geldmittel 
find erſchöpft und fie brauchen notwendig größere Geld: 
mittel zum Ankauf neuer Bücher und Zeitſchriſten und zur 
Deckung der ſonſt entſtehenden Unkoſten. Auch die kleinſte 
Gabe Wird dankbar angenommen 

Wir bitten unſere Leſer dringend, an eine der unten 
| bezeichneten Stellen eine Geldſpende zu ſchicken, und zwar 


an diejenige Stelle, von der ſie glauben, daß ſie ihre Gabe 


am meiſten in ihrem Sinne verwenden wird. 
Arbeitsausſchuß katholiſcher Vereinigungen zur 
Verteilung von Leſeſtoff im Felde und in Lazaretten, Berlin 
SW. 48, Wilhelmſtraße 37. 

Ausſchuß für Unterſtützung der evangeliſchen 
Militärſeelſorge im Felde. Rheydt, Bez. Düſſeldor 
Aus ſchuß zur Verſendung von Liebesgaben an Dozenten 
und Studenten im Felde und Deutſche Kriegsgefangenen⸗ 
hilfe der C. V. J. M und der D. C. S. V. — Gemein⸗ 
ſame Geſchäftsſtelle: Berlin C. 2, Kleine Muſeumſtraße 5b. 
Königliche Bibliothek. Kriegsbücherei. Berlin RW. 7, 
Dorotheenſtraße 81. Bücherſammelſtelle der Hausbibliothel 
S. M. des Königs, Berlin C. 2, Kal Schloß. 
Zentralausſchuß für die Innere Miffion der deutſchen 
evangeliſchen Kirche, Berlin⸗Dahlem oft Berlin⸗Lichter⸗ 
felde 3), Altenſteinſtraße 51. 13 8 u 
Deutſche Dichter ⸗Gedächtnisſtiftung. Hamburg⸗Groß⸗ 
borſtel. Geſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im 
| Felde und in den Lazaretten, Berlin NW. 7, Reichstags⸗ 
ee idee, 5, Zwiſchengeſchoß. Zimmer 8 
eſellſchaft für Verbreitung von Volksbildun i 
| NW. 52, Lüneburgerſtraße 21. s 
N Hauptverein für chriſtliche Erbanungsſchriften, Berli 
W. 35, Lützowſtraße 48. * N 3 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Dank. Verein der 
E. V., Berlin W. 35, Flottwellſtraße 3. 
Verein vom Hl. Karl Borromäus, Bonn a. Rh., Wit⸗ 
telsbacherring 9. 8 ; 5 
Verein zur Verbreitun er volkstümlicher Schri 
8 W. 35, Karlsbad 8. = e 0 


Soldatenfreunde, 


— 


Vers wieden:s. 


— Die Sanitätshunde. Unter Vorſitz ſeines Schirm⸗ 
herrn, des Großherzogs von Oldenburg, Fiel der Senttche g 
Verein für Sanitätshunde im Hotel Briſtol zu Berlin 
ſeine Hauptverſammlung ab. Vertreter hatten u. a. ent⸗ * 
ſandt: Das preußiſche Kriegsminiſterium, das mürttem. 
bergiſche Kriegsminiſterium, der Generalquartiermeiſter im 184 


Großen Hauptquartier, der Feld ⸗ Sanitätschefß im 
Großen Haupiquartier-Oft, das preußiſche Miniſterium Des 4 
Innern, das ſächſiſche Miniſterium des Innern und das SE 
Berliner Polizeipräſidium. Der Großherzsg ſchilderte in 85 
kurzen Zügen die Entwickelung der Kriegsarbeit des Ver⸗ * 
eins. Mit acht Hunden hat ſein Wirken bald nach Kriegs⸗ 
ausbruch begonnen, und jetzt ſtehen etwa 2500 wohlaus⸗ 
gebildete Sanitätshunde mit ihren ſorglich ge⸗ * 
ſchulten Führern im Felde. Der Großherzog berichtele ſo . 
dann aus eigener Anſchauung über die Arbeit der Sanitäts⸗ 
hunde im Felde: überall hat ſie herzerfreuende Ergebniſſe ge⸗ 

bt, und man darf wohl die Zahl der durch die Sanitäts⸗ 
hunde aufgefundenen Verwundeten ſchon 
auf mindeſtens 8000 ſchätzen. Geheimrat Stalling 
richtete im 1 über die Organiſationstätigkeit im 
Kriegsjahre. is zum Schluß des Geſchäftsjahres, d. h. 
bis zum 31. März 1915, ſind 1581 Sanitätshunde mit eige⸗ 
nen Führern, die als aktive Soldaten bei den Sanitätslom⸗ 
pagnien eintraten, ins Feld geſandt worden, eine Zahl, die 
ſich bis jetzt auf 2500 Sanitätshunde erhöht hat. 


jetzt 


be⸗ 


» 
ee IS 


er 


etc. Entwöhnung ohne zwang. Nr. Muellor Sanator. I 


OR E U Schloß Rheinblick Sodes. 


berg b. 
Entwöhnungskur, Nervöse A &b. Bonn. Prosp.frei 


EN Schiatiose Gegründetioss A L. K OHOL! 


— Graf u. Comp., Neubabelsberg⸗Berlin, ben d 
Kommandierenden Admiral von Schröder für bas Mar nes 
Expeditionskorps eine größere Byrolin⸗Sendung als Weih⸗ 
nachtsgabe zur Verfügung geſtellt, desgleichen dem Ober⸗ 
präſidium der Provinz Brandenburg für unſere wack on 
Märker. — Die Byrolin⸗ Präparate und andere Er⸗ 


RR 


a * 


0 b ne e F End 


Geschäftsvorkänfe 


en ren Geſchäft 
Vorpommern, auf dem Lande, 
gute Exiſtenz (auch für Kriegs⸗ 
invaliden, Käufer wird auf Wunſch 
angelernt), nettes „Grundſtäck, 
gr. Garten, Acker, Wieſe (kaun 
abverpachtet we rden), weg. Ein⸗ 
beruf. u. Krankh. der Frau p. bald 
od. 1. 4. 16 preisw. 3. verk., evtl. 
zu verp. Erfordl. mind. 6000 M. 
Off. u. Nr. 15434 a. d. d. Bei. erb. 


Kangbares, Kolonialwarın- 
und Sehaukeesehäft 


mit großer Ausſpannung am 
Markt iſt von ſofort zu ver auf; 


oder zu verpachten. 145532 
Malz mke. 
Biergroßhandlung, 8 Jeusbarg Op. 


Gelegenheitskanf. 


Grnndfeück, Kr. Diterode, ca. 
150 Morg., im gr Dorfe gelegen, 
mit ſelten guten Gebäuden u. lehd. 
u. toten Inventar, für 42000 Mk. 
bei 6— 9000 Mk. Anz. verkäuflich. 
Rückporto erbeten. 11567 
„Albert Roſin, Danzig. 


1525] Mein großer 


N i 
Gemüſe⸗Garten 


iſt mit Wohnung vom 1. Januar 
zu verpachten. 
Drau Störbeck, Konitz Wpr. 


Eine Ane antgebende _ 11533 


Gaſtlpirtſchaft 


in der Nähe N eh mit 
16 Fremdenzimmer. iſt ſofort zu 
verpachten veib. zu verkaufen, 
weil der Inhaber im Felde. Näh. 
Aus kunst bei 

A. Art, Schneidemühl. 


AKblonialmaren⸗ 


Eckladen mit 3⸗3.⸗Whg. f. 750 
Wik. Neuf. 7. very. er Sam 


gr. Prov. „Stadt Hintern. Off. u. 
Nr. 15491 an den Gel. PR 


 Kastirdsehall 


mit Land in großem Dorfe iſt — 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten oder zu verkaufen. 

R. Mahnke. Sensburg Orr. 


Viehverkäufe 


Eine ſchwere, tragende 


Slute 


7 Sabre alt 
Feckſchein Sorben en 1 55 
Verkauf bei 
Emil . 
Saalfeld „ ſtpr. 


1 Paar itarte bayriſche 


Zugochſen 


verkauf 


Atartefabrit ern. 


Irstul. Zuehisäne 


großes weißes Edelſchwein, 

N abgehärstete Fried» 
richswerther Nach⸗ 
. zucht, (ſeuchefreie 
vd 2 Stallung), 2½ bis 

1 Monate alt, verkauft 11550 


Dom. Pahrendorf 
p. Brieſen Weſtyr. 


Ahsalzierkel 


der berühmten, ſchnellwüchſigen 
Edelraſſe, ſeuchenfrei, ganz ſel⸗ 
ten prima Tiere, langgeſtreckt, 
breitbudlig, N. 5 Mt. 
ſchlachtreif. Bis 5 Ztr ſchwer 
werdende Tiere. Dankſchr. von 
RMittergutsbeſitzern ſtehen jeher: 
mann zu Dienſten. 17 
6—8 Woch. alten Stck. 1416 M 


0 1815 . 
„„ 


ie Aust. Lebende 1 


kun 0-10, Pfund, 1,20 Mk. 
ro a 5 
> Riehvertandnefchäft 
Fritz Koppenberg, 
Warburg, Beitf. 


2 Laſtpferde 


für ſchweren Zug unt. 10 Jahre 
alt, ſofort zu kaufen geſucht. 
ö Angebote mit Au 1800 
erbittet 
enger. Sar Schneiden bemüht 


Zum Weiterfüttern, im Gewicht 

Don 100 Bid, und darüber, kauft 

und erbittet Oherten 1817 
f Molkerei Nachelshof 
b. Marienwerder Wpr. 


2 Banferic weint 


4 Jarris-Dinder 


ſucht z zu kaufen. Briefl. Meldg. 
unt. Nr. 1518 an den Geſelligen 


Ich bin Käser für ſed. Poſten 


Seradella u. 
Kleeſaaten 


und bitte um ee 
äußerſte Offerten. 384 


Gustav Dahmer, 
Samen⸗Großhandlung, 
Danzig, Fernruf 1769. 


Für weits:, 


Glseinnien 


aller Art habe gute 2 Verwendung 

u. bitte um bemuſtertes Angebot. 
Paul F 3 

Königsberg i Nr., Kantſtr. 2 


Seradella 


11534 


40 Zentner. ſucht zu . En 


bittet um Angeb ot 
Don. Konschiti 
bei Neuenburg Wpr. 


Angekrorene oder vom 
Iroſt beſchädigte 124 


ein 


Rauft zu höchſten Rages- 
preiſen, ſofortigſte Siefer- 


Ang, 
Schweriner, 
Schneidemühl. 
Gegründet 1865. 


Ternſprecher 1 17 und 130 130 | -- 


Däsjel 


in größ. Partien. wozu leiſtungs⸗ 
fähige Maſchinen gegen kleine 
Vergütung ſtellen, kaufen ſtändig 
zum Höchſtyreis. Angebole mit 
Angabe ob Scheunen⸗ od. Mieten⸗ 
ſtroh. 11653 

Gebrüder de Roche, 

Berlin 8. 27. Reit. 1782, 


Schilfrohr 


kauft jedes Quantum, 1 
auf Verladeſtation. 573 
N. Machemſtein, Graudenz. 


ruhen und Rüben 


zu Futterzwecken für Dar. Sta⸗ 
tionen, Heeres lieferung, 
jed. Poſten in Waggonlabungen 
Schwıirb, Danzig⸗vangfuhr, 
Virkenallee. Fernſpr. 2709. 


Für Hieresieterungen 


kaufe ich jeden Poſten 


Stroh 


su höchſten Tagespreiſen; ſtelle 
auf Wunſch unentgeitlich eigene 
Strohpreſſen, Draht ſowie ver⸗ 
antwortlichen Preßmeiſter und 
erbitte Angebote auch von ſertigem 


Vreßſtroß 


in Draht⸗ u. Bindfadenvreſſung 2 
zur ſofortigen und ſpäteren 
Lieferung. 

Auch für größere Poſten 


Häckſel 


bin ich Käufer ab allen Stationen 
Gustav Dahmer, 


Danzig. 


Ferur. 1769, Drahtadr.: Dahmer 
Die au mich verkauften Stroh⸗ 
poſten unterliegen nicht der 8 
meldepflicht und Freiſteſlung d 
d. Bezugsvereinigung d. d. 8. 
in Berlin. . 


Rotklee 


Weißzklee 
Schwediſchklee 


kauft und erbittet bemuſterte 
Anſtellung 


Samenhandlung Wedel & C0. 


Bromberg, e 19. 
Jernſprecher Nr Nr. 820. 


August Holtz, Berlin N. 
N 102, 


Aöutier- Groß handfung, 


25 eigene ie Are 
gegründet 1883 
iſt — 8 4 5 Abnehmer ter a 
und feinſte 813 


Miozereibulter 


ſow, alle Sorten 


Kö ſe 


zu höchſten Preiſen u. prumpter 
Kalle 


kauft I 


ſucht per 1. oder 15. 
als B 


37 Jahre alt, verheiratet, 
BE Landwirt, vollkommen militärfrei, 


Januar 1916 Stellung 
eamter 


in größerem Sdeditionsgeſchäft oder Holzgeſchäft oder der 
Laudzwirtſchaft verwandtem Betriebe. Gefl. Offerten unter 
Nr. 15531 an 531 an den Geſelligen erbeten. 


100—160 rm 


loben | 


ſofort franko Bedlenken oder 
Schwetz a. W. zu kaufen geſucht. 
Kgl. Dom. Sulnau 


u 2 a 2. 166 


a Find. freundliche Auf⸗ 


nahme bei A. Tylinski, 
Hebaame, Drom⸗ 
4304 


Kulawierſtr. 21. 


D, ERROR, Sup. 
Wechfſ., Schuldſch. 
Wertvap uſw. u Rate: tabzahlung 
G. Eölhölfel, Berlin W 57, Froben⸗ 


 GelBdarlehne 


ſtr. 1 cky Suuberten ausgez. 


ne — 
Heiraten 


Sui für m einen 5 d 
gute Erſcheinung Hotelbeſitzer, 
Witwer mit zwei erwachſenen 
Kindern, die außerhalb find, eine 
paſſen de 


Lebensgefährüin 


nit Vexm., 30— 40000 Mark. 
Sir ernügemelnte Offerten wer⸗ 
den gexückſichtigt. Bbatograptzie 
erwünſcht. Offerten unter Nr. 
154 an den Gejeliigen er eten. 
Vermittlung e ermünſcht. 

Gärtner, Wiiwer 5. Kinder, 
Mitte 40, wünſcht Be}. m. Dam. 
oder we, etwas Vermögen, 
auch in dar Grundſtück 


1 eiraten. 


55388 a. d. Ges. 


36 weis alt, 


ee kath., 
militärfrei, ſucht Stellung als 


RE 


diene auch, wenn Arbeit nicht 
immer vorhanden iſt, zr Ken: 
von jetzt ohne und vom 1. 4. 16 


mit Familie. Meldungen an 
Paul Grill, Kamionka 
b. Lubaſch. Kr. Haſch. Kr. Czarnikan 


Ig. Landwirt 


8 gerne mit Hand anlegt, 
ſucht ver ſofort oder ſpäter Be⸗ 
ſchäftigung in kleinerer Wirt⸗ 
ſchaft bei Fam ⸗ en unter 
beſcheid. Anſpr. ff. u. Nr. 
15577 an Lu Geielligen erh. 


————— U —Dꝓiÿke —— — — 


leve 


auf größerem Aute, vo. Zeugn. 
vorhanden. Offerten unter Nr. 
15539 an den Geſelligen erbet. 
Sberſchweizer, militärfrei, 
ruhig, in Aufzucht u Krankheit. 
ben ſucht 3. 1. 1. 16 bei größ. 
Viehbeſt. dauernde Stell „eben, 
Zenan. ſtehen zur Verfüg. 
letter Stell. 10 J. gew. Wofen 
ur. Weſtpr. hevorz. Anſtändige 
Wohn. erwünſcht. Oberſchweizer 
Steiner, Rittergut Sängerau, 
Kr. Thorn. Boit nn 


Fircgeſſſe 


ſofort geſucht. Muß volniſch 
iprechen und ſchreiben, Schreiv⸗ 
maſchine ſchreiben, gewandter 
Arbeiter ſein. Meldungen mit 
Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen 
110 G wann Eintritt 
möglich 11641 


eke. ame, 


5 Handelsstand 


Für mein Delikateſſen⸗ 195 
Rolonialwarengeihäit ſuche vom 
15. Januar oder früher einen 
jungen 11579 


Verkäufer 


der in der Lage iſt, auch den 
Chef zu vertreten. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Somit Zeug⸗ 
niſſe, die nicht zurückgeſandt 


werden. ne 
1 iss, 
Oſterode Or. 


Tücht., frdl, redegew., militärfr. 


Verkäufer 

für Kolenialwaren⸗ Gesa nit 
Deſtillativn ſucht 155 
Richard Topyental, Schwiebus. 


z Wohnung und Breimung, 


Für ein Getreldegeſchäft 
wird zum 1. Januar 1916 evtl. 
pater ein 


junger Mann 


IM ge geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſpr. u. Nr. 1677 
an den Geſelligen erbeten 


9 Bir ſuchen zum ſofortigen 
ee einen 
) 


jungen Mann 


guten Rechner, zur e 
des Geſchältsfüßrers. 11637 
Laiſer⸗Automat, 
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung, 
Bromderg, 
— a 16/17, 


— 


BER einen älteren. „ möglichſt 
kautionsfähigen, (auch Kriegs⸗ 
beſchädigten) 11085 


Bü ettier. 


P. Wallerand, Er. Schliewitz, 
F 8. 


Diegeli-Jankmann 


0 Beſondere Keuntniſſei in 
der Aufertigung von Dachwaren 
erforderlich, ie bernahme der nes 
fainten Produktion von 3 Mill. 
in Akkord. Höhere Kaut on er⸗ 
forderlich. Ofſert. m Zeugnis⸗ 
abſchr. u Rr 1088 a. d Sei. erb. 


Einf. nücht., verherr., zuverl. 


Heizer 
Freie 
Lohn 
laut Verei rung, zum 1. Jan, 
geſucht init iſt vorhanden. 
Dauernde Stellung, mögl. Bean 
Vorſtellung erwünſcht. 11446 
* Dameran, 


im Sägewerk vertraut, 


um 1. 2. 16 nder ſpäter ſuche 
ich zur Bewirtſchaftung eines 
größeren Nebengutes unt. mein. 
Oberleitung einen militärfreien, 
28 auch kriegsbeſchädigten 


Beamten. 


Meldungen mit Jeugnſsabſchr 
und Gehaltsfo d. unk. Nr. 1629 
an den Gejeiligen erbeten. 

109 Suche e möglicht zum 
* Be einen unverheirateten 


Beamten. 


Zeuanisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 


Hiarichſen. 9e Küche, erfahren im Haushalt, f. 


Paulinen bei Klahrheim, 
g Kreis Bromberg. 


Wegen Einberufung ſuche for. 
zur Vertr. unverheir. 


eldbeamten 


für Nebengut, 2 Reitpf. z. Verfg. 
Angeb. nebit Gebaltsanſpr. und 
Zeugnisabſchr., die nicht zurück⸗ 
erfolg., iind zu richten au 

_ Dom: Prillwitz! Vom 

In Domäne b Wer bei 
Melno wird zum 1. 1. 16 ein 
tüchtiger, ae {1670 


Wirt 


der evtl. auch im Frühjahr die 
Unternehmernelle übernehmen 
kann, geſucht. deſſen Sohn evtl. 
gie Kutſcherſtelle übernehmen 
aun. 


Witlſchafts ſehring 


mit Berechtiaungsſchein, zum ein⸗ 
jährigen Dienſt, möglichſt der 
polnischen Sprache mächtig, ſuche 
um 1. Januar unter meiner 
Leitung auf & t von 900 4 org. 
ſchwerem Boden mit edler Rinde 
vieh⸗ u. trade 1555 
mann 
Gut Wellenthal b. Vonſchau. 


Suche zum 1 1. 16 od. ſpäter 
unverheit, ZUltgeTgelen 


Gärtner 


eventl. kriegsbeſchäd., zur Vertr. 
Frhr. von Rosenberg, 
Hochzekren, Kr. Marienwerder. 


Für I wird zum 
Frühjahr 1916 ein gutempfohl. 


Aufſeher 


mit 20 Leuten geſucht. Außer 


Wild und Kartoffeln werden nur halt 


Barlöbne gezahlt kein Deputat. 
Meldungen erbittet Ma orats⸗ 
verwaltung Relus Kr. Graudenz 


Suche zu Marien 1916 einen 
tüchtigen verheirateten 11604 


Hofmeifter 
und 1 Schmied 


2 Lambrecht, Rofenfelde b. 


Peterswolde Weſtpr. 


r 


an den Gejelti 


r 
TE ; 


Energiſcher 
Aufjeber 


in Sandgrube Weſtpreußens für 
dauernd geſucht. Offerten mit 
Zeugnisabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unt. De 1544 an d. 
1 erbet 


y Suche zum 2 Jan. kräftigen 


9 
Cehrling 
für mittl. Betrieb in Genoſſenſch.⸗ 
Molkerei. Lehrzeit 1½ Jahre. 
Taſchengeld im 1. J. 10 M. mtl., 
im letzten halben F. 15 M. mtl. 
Link. Dt. Semlin b Kleſchkau Wur. 


Suche zum 1. Jan. od. ſpäter 


2 Cehrlinge. 


S. Gorlinkel, Ortelsburg Opr. 
Eitenw, Haus⸗ u. Küchengeräte. 


I Büneriekrling 


ſtellt unter günſtigen er 
gungen ein 
W. Lehnert, Bäckermeiſter, 
Graudenz, FJeſtungsſtr 7. 


Wir ſuchen zum 1. Jannar einen 


Cebrling. 


Söhne achtbarer Eltern wollen 
ſich mit ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf ſofort melden. 
Georg Hoffmann & Co., 
Getreide, Saaten, Futter⸗ und 
Düngemittel. 
HeiligenbeilOitpr, Sernzufll. 


Un er gumitigen 2 edingungen 


findet ein junger Mann 5 


nahme als 257 


Molkerei! tehelin 


im ſtädtiſchen Molkereibetriebe 
W. Spreer, Mylkereibeſ. 
Cammin d. Pom. 

15.2; Für meine Eiſen⸗ And 
Getreide⸗Handlung ſuche ich für 

ſofort oder 1. 1. 18 einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung bei freier 
Station im Fauſe. 

Leſſer Heymann, 
„Sem — e — urg nd 


Buch 1 ädchen 


Re 1 
erfahren, ſucht Stellung von g. 
oder ſpäter. Off. ll Nr. 15559 


die ihr Examen im Herbſt mit 
gut bestanden und auch die Wirt⸗ 
ſchaft erlernt hat, ſucht zum 1. 
oder 15. Jan. Stellung. Weding. 
Familienanſchl. Geh n. Uebereint 
Gayk, Wittenburg, 
Kr. Briefen Wr. [15543 
Diakoniſſe, ſeit ab Jahren 
in Krankenpflege. noch ohne 
Examen, auch, abgeſehen von 


paſſende Stell. Anfr. an Herrn 
Zoxchardt- lt. St. Krone. 


Beers 


Wirlſchaftsfräulein 


40 J, ſucht Stell. zur Führung 
den kl. frauenl. Haush. Gute 

Zeugn. vorhanden. Offert unter 
Nr. 15522 an den Gel erbe en. 


Tüchtige 


Verkäuferin 


ſucht Stellung im Kolontal⸗ und 
Matertalwarengeſchäft von for 
oder ſpäter. Offerten unt Nr. 
15561 an den Geſelligen e 1 


Suche für kräftige 1148 


Meierin 


Jahre alt, die ihre Lehrzeit 

beendet, zum 15. Januar oder 

Jebruar Stellung. Off. gr 
„on Schwetz a. 


Offene Stellen 


Arge hen 11845 


che 
welches a ea ſucht 
Molkerei Dt. Krone. 
Suche zum 1. Januar für 
meine Apotheke und Drogerie 
polniſch "ung: 7 


junges 


Mädehen 


mit beſſerer Bildung zur Hilfe 
in Handverkauf und andere ge⸗ 
ſchäftliche Arbeiten. Wohnung 
und Beköſtigung außerhalb, Ge⸗ 
gut. Den Bewerbungs⸗ 


ſchreiben bitte Zeugnisabſchriften 


und Photographie beizufügen. 
Apotheter Beyer, 
Arsenau bei Thorn. 


Meierin. 


Zum Autritt 1. Januar 1916 
eventuell ſpäter wird für dauernde 
Stellung eine and geſucht. 
Nei Wonſowo, Kreis 

. Bez. W ER 


Ich ſuche für 1. Februar oder 
ſpäter für mein Herren⸗Artirel⸗ 
geſchäft durchaus tüchtige, ſelb⸗ 
ftänd., mit der Branche vertraute 


Verkän 


bei dauernder und angenehmer 
Stellung. Off. über bish. Tätig⸗ 
keit, mit Bild, Gehaltsauſpr. u. 
Zeugniſſen unter Nr. 1657 an 
den Geſelligen erbeten. 


Für meine 2 Mädchen, 5 und 
10 Jahre alt, ſuche ich eine zu⸗ 
verläſſige, geprüfte 11704 


Kinder- 
gärtnerin 


aus guter Familie. Off. nerſt 
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsau⸗ 
ſprüchen erb. 
Frau Ida Goldstein, 
Saalfeld Dipr. 


697 | Bam ſof Antritt od. 1. Fat. 


ſuchen wir ältere, tücht. = ſelbſt. 


faellt 


Angebote mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
nis abſchr. und E Gebaltsforderung 
an die Direktion der 11475 
Städt. Gas-, Wasser- und 
Eauslwerke in Allenſtein. 
Für wein Kontor en‘ 1 
eine tüchtige 


Buchhalterin 


die möclichſt a 

kann, zum Antritt p. 1. 1916, 

evtl. auch früher oder oer 
M. Agol mts WV. 


Tote 
Magazin für en u. Küche 
Jernſprecher 16 
Nach Oliva r. ſofort od. 


ſpäter zuverkäſſiges 


Mädchen 


zu älterer Dame geſurßt. Koch. 
und Uebernahme der Wäſche er⸗ 
wünſcht, Lohn 20 Mk. Offert. 
unter Nr. 1707 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Großes Betriebsunternehmen 
ſucht zum möglichſt ſofortigen 


Eintritt eine mit der amerikan. 
Buchführung durchaus vertraute 


Dame, 


* auf eine 


I Jenentsabf x. 


1554 ai a. d. Bei, erb. 
170 J Wegen Erkranküfig mein. 
Mane ſuche zum 1. 1. 16 oder 
ſpäter ältere erfahrene, perfekte 


Mam e ell 


erſtklaſſig im Kochen, Vacken, 
Schlachten, Einmachen, Geflügel⸗ 
zucht. Keine Außenwirtſchaft. 
Kiſchenmdchen, Labrling vor⸗ 
handen. Bertranenäftellung. Nur 
tadeloſe Zeugniſſe, Gehaltsau⸗ 
ſprüche einienden au 
Frau von Dewitz, 
Roman, Kr. Lolberg Bom. Pom. 


ul ichen 


nicht unter 18 Jahr 
kleinen Stadthaushalt 7267 
rau Konarski., 
Schloß Tilehne. 
Angaben mit Gehalts ⸗ au 
ſprüchen erbeten. 


Zum ſ. Januar 1916 11171 15 


ein zuverläſſiges 


90 Waädchen 


die auch kinderlieb iſt. Zeugniſſe 
2 und Lognaniprüche zu richten an 
Frau M. Panten, 
Dampfſägewerk, Zempelburg 
Weſtpreußen. 


Suche eine einfache 11676 


oo 
SH 32 
für al Haushalt. Ges 
haltsanſpr,. und Zeugnisabſchr. 
erbittet Fr Ploetz. Briesen Wp, 
Kl. Wallitſcherweg. 


1672) Suche zum 14. 1. 16 ein 


0 0 
Fräulein 

für meine Poſtagentur, welche die 

Agentur ſelbſtändig zuführen hat. 


Gehaltsanſprüche ſind zu richten 
5 Freytag in Kokotzko, Kr. 


Kath. Dame findet Stellung ls 


Stütze 


und . bei 503 
milienanſchluß. 11 
Paula Reiche, 
Landsberg a. W. 
Meydamſtr. 50. 


Chr einfache 1 5 (kath.) 
wird f. den 900 m. milie 
anſchl. . 15 


. J. 
2 ud e ren Eh 


für 


Siehe auch 2. Blatt. 


